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Dur i von der Jeſuiten vrſprung / Lehr vnd 
n kuͤrtzlich vnd gruͤndlich gehan⸗ 


delt wird, 


Allen Chriſten zur warmang. 
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Von der Newltch erſtandener fect deren 


die ſich Jeſuiten nennen. 
Je ſect der Jeſuiten iſt geſtiftet von 


SV » 1 2natio de Lajola einem Spanier / gebohren 
im jahr 1491. FlorimondusRæmond. wil eine 
gar feine außlegung vber dieſen nahmen ma- 
chen wan er ſchreibet das Ignatius de Lajola ſo 


1 a ' 
— Ne alſo hat auch der Ignatius in der gantzen welt 
nichts anders als fewer vnd brand alles haſſes vnd neids morts vnd 


Flutvergieſſens / auffruhr vnd vnruh angezuͤndet / daher wir jhn dan wie 


n Ignatius alſo auff teutſch (damit es die ein faͤltigen auch bes 


© greiffen) billig von der. that Brandarius nennen. Als er ein wenig er- 


wachſen / zog er in den krieg / vnd begab ſich in die veſſung Pampelona, 


jur zeit als die Frantz oſen dieſelbe belägerten. Da hat ſich zugetragen ; 


daß tine kugel ſo hinein geſchoſſen ward / jhm den rechten ſchenckel zero 
brochen / der linche aber von einem ſtein ſo auß der mawren gefallen / 


verletzt / deß wegen er dann wie Florimundus ſagt ein jahr lang zu bedde 


gelegen / vnd in leſen der. Luͤgenden. (woſt ſagen Legenden) ſeme zeit zu. 
bracht; Daher er / weil er doch ſahe daß er zu allen tugenden haͤndelen 
ng ſchickt wahr in die gedan cken geriet / wie er einen newen orden moͤchte 
vnd ward alſo auch an jhm wahr daß gemeine ſpruͤchwort: 
Velperatio facit mom hum. Dann was ſoꝛiſt nirgent zu nuͤtzet / iſt noch 
gut einen monnichen darauß zumachen. Damit er nun die leut deß zubeſ⸗ 
{tr mochte bedriegen / gab er fiir / daß jhm die H. Jungfraw Maria er⸗ 
ſchienen wehre vnd ihn ermahnet / daß er einen orden zu jhres Sohns 
r ſolte ſtifften / mit verſprechen / daß ſie ſeine vnd deſſelben ordens gne⸗ 
dige mutter vnd helfferin ſein wolte: Ein wunder daß Maria nicht vor. 
la nn an das end der welt an jhres Sohns ehr ſolte gedacht haben. 
Nach dieſer erſcheinung begab ſich * wie Ribadineira der Jes 
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3 viel heiſſe als: O Ignis a Deo illatus, trift wol De ia Naife 
tin daß Ignatius herkomme von Ignis fewer / de / here 
| GY: dann des fewers wirckung ift das es brennet / IU. 5+ 6+ 3+ 


ſuit ſo ſein leben beſchrieben hat) ſagt / zu vnſer lieben frawen Kirch Mont. 
ferat genand / vnd fuͤhrete ein ſtrenges leben / gieng tag vnd nacht ur 
bloſſem haupt / vngekaͤmten haaren / ließ ſeinen bart vnd na 
ſen / hatte kein kleid als einen ſack / ſchlieff auff der erden / geiſſelt ſich 1 
laͤglich dreimal vnd aß nur einmal des tags eim biß lein gebettelt hrod / nd 
tranck nichts als waſſer / gieng mit einem fuß nackent / vnd hatte ben an, 
deren wegen der wund bedecket. Sihe einen armen demuͤtigen varter 
der ſo viel reicher vppiger / auffgeblaſener kinder hinderlaſſ-n hat. Er 
8 nam ſich fuͤr nach dem H. Grab zu wallen / verkleidet ſich deßwegen n 
Tibal. Pilgrums habit / als ſchuch von binſen / einen langen rock auß einem 
ſack gemacht / ein ſeil vmb den leib / ein runden ſtab vnd waſſerkurdis; 
Da nun Brandarius ſo artig auß gebutzet war / zog er fort vndbetrelt ſein 
dDred / vnd ob man jhm wol 7 oder 8 Kronen zur ſeiner notturfft auf die 
Rib ad. reiß hatte gegeben / hat er doch dieſelbe nicht behalten ſonderen ver die 
armen auß getheilet / weil in das gewiſſen anklagte / daß es dem gaſt der 
by armus nicht gezieme gelt zu haben. Aber ſeine vnartige / geiyigebaſtar 
den ſolten lieber nehmen was jhnen nicht zukombt / als daß ſie armſelg 
\ ſolten leben: Als er nun das H. Grab hatte angebetet / kam er wieder 
| zuruck / vnd da er zu Venedig kam / lag er des nachts auff S. Marcus 
| platz vnd bettelt ſein brod von hauß zu hauß; Vnd fuͤrwar / wann er zu 
. Venedig nur fuͤr jeder thuͤr ein biß lein hat bekommen / muß er emen qt 
. Kibad. ten geſunden monnichs magen der wol etwas zu ſich nehmen vnd verda⸗ 
ä wen konte / gehabt haben: Als er nun wiederumb in Spanien kam hat 
er groben leinen hoſen an vnd ein ſchwartzes ſchortzlein vmb den leib (6 
jhm vmb Gottes willen gegeben war / vnd ſo aͤffiſch gezieret / daß ihn die 
Spanier ſelbſten fiir einen narren hielten. Weil es aber der vnwißziger / 
barbariſchen / beſtialiſchen monnichen an allen orten gnug hatte / vnd 
Brondarius ſo geleert war daß er kaum leſen konte / wolte er etwas ſiudh 
ren / zog deß wegen im 33, jahr ſeines alters nach Barcelona vnd folgentt 
nach Compluto vnd Salamanca damit er zum wenigſten wo er ſonſ 
nichts wuͤſte / auff vielen ſcholen geweſen were. Weil er aber wegen {th 
ver newen art zu leben verdechtig ward / vnd ohn vorweiſſen der Biſcheß 
fen andere zur buß vermahnete / kam er darvber zweymal in gefaͤngnuß ; 
vnd auch endlich ( ab quaatum patimus . propter regnum Cœlomm ] 
vnter die inquiſition. Darnach fam er nach Pariß vnd ward Maße þ 
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in den freyen kuͤnſten; Da nun Brandarius ein Meiſter wahr / geſees 
ſich zu jhm neun ſtudenten vnter welchen der vornemſte wahr einer N. f 
vier genand / der doch zuvor des Brandarij heuchlerifch leben wn 
* a — 0 | . 


| 


7 
— 


LI 


Rr, = Sy > Sy C5 


& & 88 S228 


= 


—— og nt gg one 
= 


WES Se Tf 72 


. — 
— _ — 


r A U w- 


Fey 


| Mel aber die geſellſchaft taglich zunam / machten fie M. Brandarium 
| jjhren oberſten / vnd zogen nach Rom zu arbeiten / daß jhr orden moͤch⸗ 
tebeſſdtiqr werden / welches fie auch auff viel faͤltiges an halten (weil der Ribad. 
| Cardinael Guidicion welcher vorgab daß die mannicherley orden der 
| fire ſchaͤdlich weren jhnen widerſtund) endlich von Pabſt Paulo III. 
| it dieſem beding erhielten / daß nicht mehr als 60. injhrer geſellſchaft 
n ſolten / biß ihnen darnach erlaubet worden / ſo viel als ſie wolten auf- 
unehmen. Auß dieſer geſelſchaft wurden alle weiber außgeſchloſſen / Riba. 
| relches ſie auch bißhero trewlich gehalten / daß ſie keine weiber zu geſellen 
aber wol zu geſellinnen gemacht haben. Auch hat M. Brandarius vers; 
ednet daß ſelne Ordensbruͤder allen ehrgeitz zu vermeiden / zu keinen pre⸗ 
karen vnd anderen geiſtlichen digniteten ſollen erhaben werden; wel⸗ 
bes ſie auch biß annoch ſo getrewlich gehalten haben / daß noch keinen 
don jhrer geſelſchafft haben koͤnnen zu Pabſt machen / vnangeſehen fie 
Cardinal auß ihrer mittel haben angeſetzt / welche neben dem ſtul ſitzen 
vnd lauren daß ſie moͤgen hinauff ſpringen ſo bald der jetzige Vrbanus 
VIII. an ſeinen ort gehen ſolte / vnd da der Pabſt nicht ſo ein heiliger 
Mann were / ſolte ſie jhm wol mit Spaniſchen feigen / die bey jhnen Win⸗ 
ir end Sommer reiff ſind / auß dem weg helffen / damit ſie an die Kron 
muͤchten kommen / vnd alſo nicht allein des Keyſers ſcepter / ſondern auch 


S. Peters ſchluͤſſel in die hand greiffen. | 
Endlich iſt M. Brandarius 157 C. den letzten tag Julii / der jhm nu 
geſtyret wird / an einem hitzigen Fteber geſtorben / Eltas Haſenmuͤller der 
ſelbſt ein Jeſnir geweſen / bezeuget hoch / das Turrianus der Jeſuit / jhm 
offt geſagt / das Brandarius vilmahlen vber dem eſſen / in der Meß vnd 
ſonſien dermaſſen vom teuffel geplaget worden ſey daß jhm der kalte 
ſchwetß ſey abgefloſſen / ſey auch endlich mit zitteren vnd zagen davon ge⸗ 
ſahren / vnd ſein an ge ſicht nach ſeinem todt gantz ſchwartz geſehen worden. 
Eriſt dreymal begraben wor den / einmal in S. Marien kirche zn Rom Nibad. 
neben dem altar / da er biß 15 69. gelegen / vnd domals in ſelber Kirch an 
einen anderen ort bracht; biß er 1789. den 19. Novemb. mit groſſem ge⸗ 
Niang in die Kirch ſo der Caͤrdmal Farne ſius gebawet / iſt getragen wor⸗ | 
den. Gemelter Haſenmuiller ſagt das / als man ſemen leib in Farnehy— 
Krch ragen wollen / keine gebein mehr ſeyn gefunden worden / darauff 
wollen die hentige Brandariamer die leut gern weiß machen / daß ſhe viel» 
lucht von zen Engelen mochten weggefuͤhret ſeyn. Er war ſehr Cole 
Meer natur / darin ſeint hindertaſſene kinder jhm mechtig nacharten. Ribad. 
Er kent weinen · vnd niche weinen * er wolit / wie dann aller heuchler 
3 | 11 | art 


8 


art vnd natur iſt / daß ſie weinen wie 
am meiſten beleydigen wolln. 
Gleich wie alle jrꝛgeiſter / ketzeren vnd ſectenſtiffter ſi h ſonderligy x 
wunderwercken / offenbarungen vnd geſi Heer haben geruͤhmt / een 
| gen vnd ſelbſterwehleten heiligkeit ein anſehen zu machen / alſo hug 
f auch M. Brandario daran nicht gemangelt / Dann. vnſcre liebe aum 
| droben gemelt ſolle jhm erſchienen ſeyn vnd jhn einen O den zu fliſiy © 
ermahnet. Imgleichen als er mit ſeinen geſellen nach Rom zog / - 
| er allein von ſeiner geſelſchafft abtratt in einer Kirchen anzubeten / 
* jhm Gott der Vatter mit ſeinem Sohn ſein Creutz auff der ſchulter an 
ä gend erſchienen ſeyn / vnd der Vatter ſi h zu dem Sohn ge want nd 
Ignatium vnd ſeine geſellen befohlen / Da habe Jeſus ſich zu jhm guchn 
vnd geſprochen: zu Rom wil ich dir gnaͤdig ſeyn. Er fol auch dich, 
Dreyeinigkeit vnd Chriſtum leiblich in der Hoſtien geſehen haben; aul 
Ribad, fol jhm Gott die form gezeigt haben wie er die welt hette geſchaſa g 
fol auch ſiben tag in entzuͤckung gelegen haben: Nach ſeinem todt {lg 
dem Paſcal erſchienen ſeyn; Auch ſol jhn der teuffel ſo ſehr gefordit 
haben / daß er eins mals gebetten man ſolte jhn doch nicht zu Bram 
firhren / weil er ſein feind were. Solcher geſichten vnd erſcheimmgn-/ 
habe ſich auch vorhin andere beruͤhmet. Dominicus hat auff eine u 
* vnauß ſprechliche anzahl ſeiner bruͤder vnter Marien rock geſehen. G" 
7 + Dominicaner monnich hat auff einmal geſehen / daß Chriſtus in ſein! 
zorn die welt wolte vrtheilen weil ſic auff ſo vieler Propheten / Apoſiit| 
vnd hetligen vermahnungen ſich nicht hette betehret; Aber Maria ſit 
ihn zuruͤck gehalten vnd geſagt / ſie wolte auch einmal prediger ſed 
vnd dafern die welt dieſelben nicht hoͤren wurde / ſolte er ſie frey ſruſa 
da hat ſie die Dominicaner geſant. Ja was ſchrecklicher iſt / ſie dirſt 
die wunderwerck Dominici nicht allein den wercken Chriſti gleich / n 
dern noch wol hoͤher vnd trefflicher halten. Dieſer Dominicus hated 
den Himmel offen geſehen / vnd allerley ordens bruder in der herlihil 
weil er aber keine Dominicaner ſahe / verwunderte er ſich: Dang 
Chriſtus zu jhm fie weren vnter Marien rock. Franciſcus wie ſieſahn 
hat die blinden ſebent / die tauben hoͤrent / die lamen gehent gema 
toden aufferweckt / teuffelen auß getrieben / vnd viel andere zeichen ahm 
jtem was mehr iſt / fie geben fiir / das Chriſtus dem Franciſco ſtiut 
wunden hab eingedruckt: Vnd da einer ſeiner ordensbruͤder daran an) 
felte wiewol vielen widerfaͤhret / iſt im Franciſeus halb zoͤrnig erſchn 
vnd geſaget; Sihe meine hind vnd füß: Alſo wil der ecu Of | 
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{da dort vnd wer er en nachaffen / damit er die menſchen von Gott vnd deſſen 


Wort moͤge abfuͤhren / den fabelen zuglauben: als em monich die 
Jun Feanelleian einem gemahleten bild wolte auß kratzen / iſt alsbald 
das blut fo heuffig herauß gefloſſen / daß mans nicht hat koͤnnen ſtillen⸗ 
I die ander montichen durch anruffung Franciſci die wunden geſtopfet 
haben. Da der Franciſcus auff einmal von Maria begerte / ſie moͤchte 
in doch einen troſt von jhrem kindlein wider fahren laſſen / iſt fie erſte» 
nen vnd hat im das kind in feine armen gegeben daß er es die gantze nacht 
mogen küſſen. Darumb achten ſte auch den Franciſcum hoher als 
| den taͤuffer / weil er Chriſto iſt gleich geweſen / auch hoͤher als 


di Apoſtelen welche nur jhr {iff vmb Chriſtt willen hetten verlaſſen⸗ 


Frinciſcus aber hatte auch ſeine kleider von ſich geworffen. Es hat ſich zu- 
ragen daß auff einmal ein man in den Himmel entzuͤckt ward / vnd ſahe 


Chriſtum vnd Mariam vnd die andere heiligen in der proteſſton gehen / 


tieChrifto vnd Marien ehr erzeigten aber Franciſcum vnd deſſen ordens 
leut ſahe er nicht / da ſprach ein Engel / du ſolt ſehen wo Franciſcus ſey: 
vnd alsbald hub Chriſtus ſeinen rechten arm auff / vnd da kam Fran» 
tiſcus mit einem Crengfahnen auß der wunden Chriſti herauß / vnd fol⸗ 

im eine groſſe ſchar ordensbrů der nach: Da gab derſelbe man alle 
kin er den briieren vnd trat auch in den orden. 
Ans Dominicus auff eine zeit zu Rom in $. Sabina die nacht vber 


Catarina; die eine trug einen guͤldenen weykeſſel / die ander reichte Ma» 
ten den weyquaſt / vnd Maria gieng herumb vnd weyhete die bruͤder ſo 
uf hren betten lagen Da nu Dominicus fragte wer fie were / ſprach 


die mutter der barmhertzigkeit die bey jhrem ſohn fiir ſie bitte. 


— Catkarinadie Senis durffte ſagen / daß jhr Chriſtus ſey erſchienen 
| 2 ſich in gegenwart Marten Foarmisdes Enangeliſten / Pauli vnd 
dime 


und Davids der gar lieblich auff dem Pſalrer geſpielet hatte/ 


ſchcharlicher geſtalt mit jhr ver lobet / vnd daß Chriſtus jhr (gleichſam 
af trew gegeben einen guͤlden ring ſo vmbhin mit vier perten vnd auf 


aften mit einem Demand ſey brſege geweſen Dreſen ring habe jhr 
Wem van fmger geſtrichen vnd geſage : Sthe ich dein Schoͤpffer 

ertoͤſer verlobe mich mit dir; vnd darauff ſey alles verſchwunden / 
Wie fe an jhren finger verblieben. | it 
Sie hat Chriſtum gebeten / er ſolte doch jhr hertze vnd willen von 
vnd jhr ein hertz vnd willen ſo jhm gefellig were / wiedergeben: 


vnd oͤffnete ihr die lincke ſeit / ſchnit jhr _ 
. auß 


ſich verhfele/ ſuhe er drey Jungfrawen / nemlich die Maria, Cicilia vnd 


folgenden tag / erſchien jhr der HERR wider vnd hatte ein ſchones ali, 


hertz genohmen vnd dir mein hertz gegeben / daͤmit du ewig moͤchteſt le 
ben / vnd darauff ſchloß er jhr die ſeit wider zu vnd gieng hin / ſo doch daß 
das wundmal in jhrer ſeiten bleib. Als Jieſelbe Catharina einem armen 
menſchen auff einmal ein kleid gegeben / iſt jhr Chriſtus erſchienen / vnd 
auß ſeiner ſeiten ein blutfaͤrbig vnd glengendes kleid herfuͤr gezogen / vnd 
: fie damit als ſeine liebe braut mit eigenen haͤnden bet leidet: vnd von der 
zeit an / hat fie auch im kalten winter keine kaͤlt gefuͤhlet. Mn ſolchen 

vnd dergleichen fabelen beluſtigen ſich Antoninus vnd Rabadigeira vnd 
andere in jhren Luͤgenden buͤcheren / Vnd dardurch hat nun der teuffel 


meine dochter / wie du gebetten haſt / ſo iſt dir 2 Ich hab dir dein 


ſein werck ſo weit bracht / daß er Gottes wort vnd wunderwerck den len. 


ten hat auß dem ſinn genohmen / daß fie nu nach dem gerechten vrehei 
Gottes den fabelen glauben zu jhrer verdamnuß. Eins ſolte ich w. 
vergeſſen von Alano de Rupe, weicher ſich nicht hat geſchaͤmet zu ſagen / 
das Maria zu jhm ſey kommen in ſeine Zell / vnd habe jhm auß ihren 
haaren einen Ring gemacht / vnd jhn damit getrawet / gekůͤſſet vnd jhm 
die bruſt zu greiffen vnd zu ſaugen dargereicht / ja ſey ſo gemein e 
geweſen als eine braut mit jhrem braͤutigam: Bal æus ex Leandro & In- 
themio cent. 8. Append 2. c. fo, Coppenſte in lib. 2, do Frat: Rofan 
Sihe das ſind die menſchen welche die H. Maria bald zur Goͤftin maz 
chen vnd bald leichtfertige ſachen von jhr außſchreyen / Gleich wie bit 
heyden welche heut jhr Goͤttinnen hoch ehreten vnd ſje morgen beſchul, 
digten daß ſte mit den Goͤtteren hetten gehuret: Pfu / pfui euch vnſidy 


. [sſers ſolche vnzuͤchtige dingen duͤrfftet nicht allein reden / ſanderen ſchrei, 

ben vnd glauben. Wann ihr nit leibeigene ſchlauen des teuffels wertt/ 
ſoltet jhr ſolche dingen nit duͤrffen gedencken vil weniger dichten / vil wa 
niger ſchreiben / vil weniger glauben: In ſumma was der teuffel ſebſ| 


nit thun kan / darzu braucht er dieſe fault / muͤſſige / geile / vppige Baals! 


Jeſellen: welche in jhrem muͤſſiggang jhre gedancken auff fablen vnd 
gen wenden: Dann der teuffel thut ſein werck in denen vnd durch di 
welche er ohn Gottes werck vnd dienſt findet. 

Nu iſts an dem daß wir die rechte beſcha 


wie ſie ſich ſo meiſterlich wiſſen zubehelffen durch jhre erdich 


auß dem leib vnd nam es mit / vnd ſte bleib alſo ohn hertz. Darnach am 


gendes hertz / thet jhr die ſeit auff vnd ſagte es hinein vnd ſprach: Sihe | 


tigenbuben / daß Ihr von der H. Jungf. Maria der Mutcer-ynſers Er 


| 


[ 


: | Fenheit dieſer erw | 
cken / erſcheinungen vnd geſichten einnehmen / damit wir ſehen moge 
tte meſs 
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len zubetriegen. Etliche wercken thut der teuffel allein ohn die Mo. 
chen / andre thut er durch die men ſchen / davon wollen wir nu etliche 


qemplen ein fuͤhren. Es iſt jedermaͤnniglich bewuſt daß die Dominica. 
ger vnd Franciſcaner eine geraume zeit vber geſtritten haben vber der 


fag: Ob die H. Jungf. Maria in erbſuͤnd gebohren / welches die Domi 
icmer bejaheten / aber die Franciſcaner wolten es gantz vnd gar nicht zu. 

then: Da ſie nu ſo hart aneinander gewachſen daß ſie niemand moͤch⸗ 

tt ſcheiden / beſprachen fi) die Dominicaner yntereinander / vnd funden 

gut daß ſie jhre meinung mit wunderwercken vnd geſichten vnd erſchei⸗ 

gungen wolten beweiſen: Beſchloſſen deß wegen / daß man zu Bern das 


perck ſolte an fan gẽ / weil da nit allein das ein faͤltigſte volck wohnete / ſo es 
am erſten wuͤrden glauben / ſondern auch das dapferſte volck / ſo ſie bey jh⸗ 
ter meinung koͤnten ſchuͤtzen vnd ſchirmẽ. Darauff nehmen vier der vor⸗ 
nchmſte Monichen vnter welchen auch der Subprior ein teuffelsbeſchwe⸗ 


fer mit war / das werck fur die hand Da geſchahe daß ein ſchneiderge⸗ 


{l Johan Jetzer genant ſich in ihren Orden gab / der von dem handel 


_ niches wuſte / vnd deßwegen darzu jhnen am bequemſten war. Fol⸗ 


gens auff einen Freytag bekleidete ſich der Subprior als welcher wegen 
ſeiner kuͤnſte mit ſolchen wunderwercken vnd erſcheinungen am beſten 


duſte vmbzugehen / mit einem weiſſen leylachen / rteff einen hauffen teuffe⸗ 


lin herauff welche neben jhm mit greſſem gedauſch vnd vngeſtuͤm in des 
armen Jetzers Zell hinein brachen: Da batt der Subprior in geſtalt ei⸗ 
ner betruͤbten ſeelen ſo im fegfewr nu 160. Jahr vil erlitten hatte / den 
armen ſchneider vmb huͤlff: Er / der Jetzer / antwortete dem Geiſt / er koͤn⸗ 


kejhm nit helffen / ſondern muͤſte bey Chriſto vnd Marien vmb huͤlff vnd 


froſt anhalten: aber der Getſt ſprach / daß er vnd ſeine bruͤder jhm auß 
ſciner marter vnd pein wol helffen koͤnten / wann er ſich acht tag vber biß 
auffs blut wuͤrde geiſſelen vnd in S. Johans Cappel acht Meſſen fuͤr 
In wiirde thun laſſen / Der arme Jetzer war in groſſer angſt / erzehlete es 
enen mitbruͤderen / dieſelbe gaben jhm heiligthum vnd weyhwaſſer in 


ſeine kammer / hiengen jhm ein ereutzlein vom holg des ereutzes Chriſti — 
(wit ſie ſagten) an den halß / ſich wider den Geiſt zubewahren: Vnter 2 


deſſen ruͤhmeten ſi offentlich von der Cantzel die herligkeit vnd helligkeit 
ihres Ordens ſo daher gnugſam zuerſpuͤren / daß die arme ſeel nit bey den 


gottloſen Fran ciſcaneren, ſonderen bey jhnen huͤlff vnd troſt ſuchte. Wes 


nig darnach erſchien der Geiſt wider / vnd ruͤhmete der Dominicaner Or⸗ 


vber alle anderen / vnd ſprach auch / daß vil ſo ſich demſelben Orden 


widerſetzet im fegfewr hefftig wuͤrden geplaget; vnd daß die . je 
B | L (ade 


treiben: Er ſagte dem einfaͤltigen bruder auch vil andere ſachen ſo ihm 
vorhin 4 waren / welche der Geiſt das iſtder Vnterprior daher 


wuſte / weil er te jhm vorhin in der beicht hatte offenbaret. Auf eine an⸗ 


dere nacht erſchien jhm der Geiſt in geſtalt einer frawen welche ſich für 
S. Barbara dußgab / ſo geſandt were jhm anzuſagen / daß die Jungf, 


Maria wuͤrde zu jhm kommen vnd von vilen fachen mit jhm reden? 


Darauff erſchien jhm Maria auff einen morgen vnd ſprach / daß ſie we, 
gen jhres Sohns j hm ſolte vermelden / daß der H. mann Julius der 
Pabſt / die ſtreitigkeit vnter beyden Orden wuͤrde niderlegen / vnd em {ef 
ber vnreinen empfaͤngnuß Mariz anſtellen; vnd ſie wolte dem Pabſt ein 
freus ſenden ſo mit 4. tropfen des bluts jhres Sohns ſolte bezeichnet 
ſeyn / zum zeugnuß daß ſie in erbſuͤnd empfangen were. Darnach boͤre, 
te ſie jhm mit einem nagel durch die hand / vnd ſprach daß dieſe wund am 
tag der creutzignug Chriſti vnd am Frawleichams tag wider ſolte er; 
newert werden: Nach die fem bereiteten ſie nach der lehr des Obermeiſtert 
ein ſtarck waſſer damit ſie den armen ſchneider der ſinn beraubeten / vnd 
machten jhm noch andre vier wunden an den leib / vnd machten jhn weiß / 
daß etwas heiligs vmb jhn erſchienen were. Auf eine andre zeit kam 
Marta wider vnd brachte jhm ein glaß vol von dem blut Chriſti jhres 
Sohns; Aber da erkante der Jetzer daß es des Priors ſtim were / vnd 
erwiſchete ein meſſer vnd verwundete jhn: Da wolte der vnterprior als 
welcher in jhrer gemeinen kunſt esche war / wider verbeſſeren / was der 
plumpe / vngeſchickte prior hatte verdorben / erſchien deßwegen dem Je⸗ 
tzer auffs new in geſtalt einer jungfrawen / vorgebent ſie were S. Cas 
thrin / vnd beſtraffte jhn hefftig daß er die H. jungfraw Mana ſo vm 
freundlich hette tractiret / vnd ſprach weiter: Ich ſol dir ankuͤndigen daß 
du die rechte wunden an deinem letbe trageſt welche weder ich noch kr. 


ciſcus haben / aber bruder Jetzer empfieng dieſen auch alſo / daß er muſſt 


die flucht nehmen. Hier war nu gut raht thewr / die monichen ſtunden 
in forchten der Jetzer wuͤrde ihre ſchelmſtuͤcken an tag brin gen / darumb 
wolten ſie jhn vberreden ſie hetten es gethan damit er in dem Herden de 
zumehr ſolte geſtercket werden / vnd ſtellecen ſich freundlich gegen ihn / 
daß er jhnen verhieß zu ſchweigen vnd in allen zugehorchen. Eme zel 
darnach ſtelleten ſic jhn auff einen altar fuͤr ein Martenbild / vnd en mo 
nich ſo hinter dem teppich verborgen ſaß redete durch ein rohr gleich als 
wann Chriſtus zu ſeiner mutter ſpraͤch: Mutter / warumb weineſtu: 


ſtadt Bern wuͤrde vntergehen / da ſie nit die Franciſcanee wuͤrden auf | 
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| cher: Da mit alles je mehr vnd mehr an tag kam / ſuchten fie den Jene 


nit einer vergifteten hoſtten vmbs leben zubringen / daß ſie doch nicht 
ins werck richten konten / dann Gott wolte ſie zuſchanden machen vnd 


allen Chriſten fuͤr augen ſtellen die beſchaffenheit jhrer wunderwercken 
uuſcheinungen / geſichten vnd dergleichen grewln ſo ſie in den kloſtern 
ſirnehmen, Endlich da alles ans licht kam / worden die monichen exa⸗ 
miniret / da befand ſich alles durch ihr eigene bekentnuͤß / vnd wurden 
daratiff 1509. den lezten tag May lebendig verbrand. Vnd kam daher 
das Pabſthumb / als welches durch zauberey vnd falſche wunder wer⸗ 
cen ſo hoch geſtiegen / bey den Schweitzeren einen harten ſtoß / biß auff 
dieſen tag. Wie hier von zenget / nit allein Stumphius, in der Schweitzer 
Chronicf/ vnd Hoſpinianus im buch die Orig, Monach. vnd auch her? 
dtetler in ſeiner newlich an tag gebenen vnd auß der Archiven zu Bern 


beſchriebener Cronick: ſondern anch Naucleri continuat. Da dieſer 


betrug nicht were an tag kommen / hetten die blinden menſchen es eben ſo 
wol geglaubt als andere viel tauſent ſo verborgen bleiben / man het das 
Hut auffgehalten vnd angebetet als heiligthumb / vnd den Jexer als 
welcher die fun wunden Cy Riſti am leib hette / eben ſo wol als nun 


- Franciſcum fiir ein heiligen Gottes in allen landen außgeruffen / vnd 


auch wol nach ſeinem tod canoniſiret, vnd in die Latiney neben Franciſ⸗ 
cum geſext ; vnd gebetet: = 
Sancte Ietzere ora pro nobis. | 


So etwas hat ſich auch 1534; zu Orliens in Franckreich zugetra, 


gen / da des Statvogts weib geſtorben war: Weil aber derſelbe den 
Frantiſcaner monichen nicht ſo viel als ſie wol vermeint hatten in die 
rachen geworffen / ſagten ſie daß das weib verdampt were: pros zu 
dem end einen jungen monichen oben auff das gewoͤlb der kirchen / welcher 
bey der nacht ein vnmenſchlich geſchrey vnd wehklagen trieb: Vnd da 
man thn fragte wer er wehre / ſagte er er wehre des Vogts weib koͤnte nicht 
in ruhe kommen. Der Vogt war den monichen zu klug / brachte die 
ſachen ſo weit daß die monichen nach Pariß wurden gefuͤhret / vnd da ſie 


abſonderli<) wurden examiniret / brach alles herfuͤr. Wer run der 
Vogt ein ſchlechter einfaͤltiger tropf geweſen der ſich von den monichen 
hette vberreden laſſen / hette er jhnen muͤſſen gehen was ſie nur hetten be⸗ 


geret / damit ſie ſeinem weib auß der hellen huͤlffen. 


Hiehin gehßret noch das wunderwerck ſo 1626. fuͤr vnſeren augen n 


Coen in S. Claren kloſter ſich zugetragen / da eines vornehmen mans 
dochter ein Crucifix inwendig mit blut hatte alſo zugerichtet daß es von 
wt Bij Ik auſſen 
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darauſ man die Calviniſten nu gaugſam koͤnte ſchamrot machen vn 
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auſſen blut ſchwitzet / dieſes ward fir ein groß wunderwerck gehalt | 


——— en daß die Catholiſche religion wie ſie meinen wahr irere7 vat g 


men von frembden orten dif groſſe werck zuſehen / vnd von dem H. blut 
zuhaben !: Da der teuffel nun außgeſpielet hatte / befand ſich der beng 


vnd ward die Nonn als eine zauberin geſtrafft; da ligt das heiligthumh, 
Hier muß ich noch ein wunderwercf-erzehlen / welches 1559, jy 
Augſiburg geſchehen / da ein vornehmer man der-Papiſtiſchen abgdtity 
zugerhan einem Jeſuiten klagte / daß ſeine magd vnd diener nach der Cas 
tholiſchen lehr wenig fragten: Der Jeſuit verhieß dem man / er wollen 
kurtzem ſeine magd vn diener auff eine andere weiß bringẽ: Solches nun 
ins werck zurichtẽ hatte der Jeſuit ſich auß wendig in teuffels geſtalt ber 
kleidet vnd ſich an einen ort des hauſes / die magd vnd diener zu ſchrick va, 


borgen: Da nun die magd an den ort kam / da der Jeſuttiſ tußcl 
war / hat erſte hefftig erſchrecket / die magd ſagte es dem diener / vnd 


warnete jhn den ort zumeiden. Aber da der knecht auch vngefehr an din 
ort kam / fuhr der teuffel herauß vnd ſprang auff ihn / aber der knit 


ergrieff ſeinen dolg vnd erſtach den teuffel. Munſterus im buch vondin | 


beſpenſten p. 41. Laß mir das ein wunderwerck ſem / daß ein knecht da 
teuffel vmbracht hat. h 


= Der Mahumet hat auch dieſe kunſt getrieben. vnd ſich vice 
ſcheinungen vnd offenbahrungen beruͤhmet: Dann weil er mit derfab | 


lender kranckheit behafftet war / gab er fur er file in entzuͤckung vnd rden 
mit dem Engel Gabrtel / welcher jhm den Alcoran hette gegeben / (agit * 


auch er were biß in den Himmel entzuͤcket geweſen / vnd hette daſelbſt ll 


heimligkeiten gelernet. Azora 27, 63. Er hatte eine taube gewehnet in 


ihm auff der ſchulter ſaß vnd ſamlete koͤrner auß ſeinem mund / dardurd 
wurden die arme menſchen vberredet daß es der H. Geiſt wehre: Vid 
hat er ſich durch ſolche grewliche dingen einen groſſen anhang gemachl 


daß er nun wie Franciſcus, Dominicus, Benedictus, Catharina, bey Ml 


falſchen Chriſten / als ein Gott angeruffen vnd geehret wird. 

Mit dergleichen betriegereyen haben auch die ketzer ihre lehre eh 
len beſtetigen / wie Tertul. im 44. cap. lib. de proſcript. lehret. Daßſe 
viel von jhren wunderen haben geruͤhmet, / welche jhre lehr gnugſan 
hetten beſtetiget / hetten toden aufferwecket / die ſchwachen geneſen 
kuͤnfftige dingen geweiſſaget / daß man ſie ja fuͤr Apoſtelen halten ſalt 


DVnd im z. buch wider Marcion ſagt er / daß die falſche Chriſten / {x 


fertig ſind miraclen zuthun. 
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vun Maria Priorin des Kloſters de la Annociada zu Lisboa in Porto- 
- von welcher ein Dominicaner monich Lulignan ein gantzes buch 
b in Frantzoͤſiſcher chrieben hat / vnd iſt 1586. zu Pariß bey le- 
tg dan Baſſout getruckt; vnd darnach in die Spaniſche ſprach vbergzſatzt 


worden. P 
9.jl + CQornenimbuch iſt zu ſehen jhr bildnuͤß in Nonnen habitordens 


tity. Dominici, gegen dem bildnuͤß ſtehet ein crucitix ſo ſich zu jhr neget / vnd 


C gibt ſtralen von ſich zu jhren henden vnd fuͤſſen / vnd hat einen Drachen 
[tein unter den füſſen ligen. 15 1 | | 

| | tittul laut alſo. ' 
ther, | Die groſſe wunderwercken vnd allerheiligſte wunden / welche in 
der, dieſem 178 6. jahr zukommen ſind / die ehrwuͤrdigen mutter Priorin des 
uſe * Kloſters de 1a Annonciada in der Nat Lisboa im Koͤnigreich Portogal / 
vid vnd ſind approbirt / durch ben ehrqurdigen Vatter vnd bruder Ludo. 
n vico de Granada vnd andere glauhwuͤrdige perſonen. In der vorrede 
ut des buchs ſo vnterem dato des 20. Anguſt. 1586. jahrs an die Koͤnigin 
1dm von Franckreich gerichtet iſt / ſagt der Schribent daß er habe zuſamen 
tes Fracht etliche ſchriften in vnterſchiedenen ſtetten gedruckt / in welchen er 

p beſunden die aller groͤſte wunder vnd thaten ſo Gott zu vnſeren zeiten nie⸗ 
s malen gewirckt hat in der perſon / der aller edelſten / tugentſamſten vnd 


fa gorſeligſten magd vnd mutter Marien de la Vilitation Pn de la An. © 
| de votion, daß ſte . 
nn durch die verdienſten vnd vorbit dieſer heiligen magd moͤge erwerben 


tet vonciada zu Lisboa. Er vermahnet die Koͤnigin zur 


ul was ſie begere. „ I 
as Dieſer Lulignan ſetzt zu mehrer befeſtigung der warheit deſſen 


us das er ſchreibt drey vnter ſchtede brieff; davon der erſte iſt von dem Pro» 


Ind vincial Antonio de la Cerda geſant an herren Ferdinand de Caſtro 
a  Procuratorenzu Rom der gemeltenProvincien von Portogal / daß er 


s denſelben dem Pabſt vorzeichen moͤchte / iſt datirt in Lisboha den 14. 


artij i584. Dieſer brieff it zu Rom getruckt / vnd zu Platentia mit 

uh  trlaubniifi der H. inquiſition, vnd darnach in die Frantzoͤſiſche ſprach 
|  Wergeſest : Jn dieſem brieff ſtehet / daß die Maria im 11. jahr jhres al- 
ſalt ters ſey ins kloſter gangen / vnd im 17. jahr jhre profeſſion gethan / vnd 
1 daß der Err Jeſus Chriſtus in mitler zeit in ſichrbarer geſtalt jhk habe 
e Aitiget jhre verdienſten zu recompenſiten / vnd habe ſie fuͤr ſeine braut 
{| . KNomen / ſprechent die wort des Propheten Jeremix c. 31. Mit ewiger 
5 lhe hab ich dich geliebet / darumb * mich vber dich erbarmet — 
I iij dich 


Noch eins nicht zuvergeſſen. Es iſt in aller welt bekant die hiſtort 


at 


| wu. mir getogen nd von der ſtund an hab er nicht abgefaſſen ir | 
5 zuer ſcheinen / vnd mit ihr geredet wie der eine freund mit den andenn n 
det / auff die weiſe wie Gott mit Moſes gered hat: Item / daß Chrifug | 
hr offt fey erſchienen niit vielen heiligen / als mit Marid Magdcleny | 
 Dommico, Thomade Aquino, Cathrina de Senis vnd andern. Frm 
daß die andere Nonnen haben geſehen daß ſie im geiſt ſey auſfgenomey | 
vnd daß ſie lange zeit in entzuͤckung gelegen biß ſie auff befehl jhres ok, © 
ſten wider zu jhr ſelbſt kommen. | £44 
Auch iſt Chriſtus jhr auff eine zeit erſchienen / vnd hat vmb ihm 
willen eine vnſinnige Nonne geſund gemacht. Als auff ein mal ide 
H. wochen der Prieſter den anderen Nonnen das Sacrament guſthi | 
lete vnd keine Conſacrirte hoſtien mehr deren ſie genieſſen moͤchte bo, 
| blieben / geſchahe / daß auff jhr gebet / dic hoſtia auß dem Sacraments, + 
: haͤuſelein in jhren mund herauß gieng. | 
| | 5 Auch wird geſagt: daß jhr Chriſtus am Creutz erſchienen (/ 
von welchem eine fewerſtrale auß gangen ſoͤ der Marien in die lincke u) 
I geſchlagen / vnd jhr ein zeichen als were es mit einer langen geſtochm | - 4 
| gemacht vnd daß dieſe wund ſich auff gewiſſe tag ſonderlich an denfrey! | . 
tagen auffthet vnd etliche tropfen baut herauß kommen / vnd daß ſic gioh | 
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fe ſchmertzen in der wunden befinde. FL. 
| Weiter meldet der brieff / wann fie in jhrer famer jhr gebet verridh | 4 
tet / daß die andere Nonnen fie haben geſehen mit einem liecht vmbgebtt! | 
vnd in die lufft auffgehoben / vnd daß auch ein groß liecht von jhrer ru 
0 vnd ee welches ein zeichen / der groſſe liebe Gottes | 
ee rein jhr. | 
| Auff S. Thomas de Aquino tag ſey jhr Chriſtus gleich wie zur 
mit ſeinen fuͤnff wunden erſchienen / vnd fuͤnff wunden in jhre hand 
fuͤß vnd ſeite gemacht / welche auch darnach alſo an jhr blieben ſind / d 
blut gegeben vnd wie ſic ſagen habe ſie groſſe ſchmertzen an beſagi 
wunden. a — 
Am end des brieffs ſagt der Pronincial er ey mit anderen gef 
chen perſonen als Caspar Leiton regent des Collegij zu Lisbona vnd Lo 
vis de Granada des Koͤnigs prediger vnd Petro de Somer Beichtvam 
Henrici des Cardinals ſo darnach Koͤnig in Portogal ward/hingangs. 
dieſe dingen zuſehen / damit ſie davon zeugen moͤchten. 
Dter ander brieff iſt von Louis de Granada geſand an der Þ# | | 
triarchen von Valentia vnter dem dato des 18. Martij 1584. Det 
brieff meldet / daß Thomas de Aquino jhr 10. tag für ſeinem feſt — 
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r ami / vnd jhr verk uͤndigt / daß ſie ſich ſoſte bereit halten / weil Chriſtus 
n auff ſein feſt wuͤrde kommen vnd fie beſuchen vnd jhr ſonderliche gnad er⸗ 
rifag lagen: In dieſem brieff find auch die J. v unden nicht vergeſſen / vnd 
int doch hinzu / daß die pein an den wunden nur 5, oder 6, tage daure / 
Im id wann ſtein mitler zett einen ſchrit fortgieng / were jhr gleich als wan 
ome! flagelen durch jhre fuͤß giengen. | © 2; 
% Dieſer meldet auch von der hoſtien ſo auß dem Sacraments heuß⸗ 
lin kommen / welche fie mit groſſer andacht vnd devotion empfangen 
ihren hat. Sagt auch daß ſte alle donnertag greſſe ſchmertzen von der dornen 
mon ton davon fie noch einige ſpitze dorne im hanpt habe / befinde. Auch 
he, | d geſagt / daß ſie im geiſt entzuͤckt geweſen / vnd habe Johannes den 
doe Euangeliſten ſehen celebriren, vnd daß noch geendigter Meß eine hoſtia | 
ents, dom Altar gangen vnd ihr in den mund kommen. Endlich ſetzt Tou- 
z de Granada daß die Maria jhm ſelbſt dieſe dingen erzehlet habe / vnd 
1 ſe daß wol viel davon zuſchreiben wehre / | 
Dt4.er dritte brief iſt von ſelbem Provincig//Antonio de la Cerda 
chen / an Ferdinand de Caſtro geſand vnter dato ve Lisbona den 30! Marti 
f, 1587. In dieſem brieff vermeldet er daß die wiinderwerck ſo taglich durch 
gig | dieſeMarta geſchehen vnendlich ſind / alf daß auch viel edeleut dardurch 
Fervrſachet werden geiſtliche orden anzunehmen: vnd daß dieſe wun⸗ 
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nich der vnd zeichen gedruckt ſeyen / vnd biß vnter die Moren / welche in Alva- if 

hit) | Jadiz, meilen von Lisbona wohnen / erſchollen. 

bruſt | Hie erzehlet Granada etwas ſo nicht auß zulaſſen: Auff einen tag 4 

60 {r fruͤh (ſpricht er ) giengen drey von Alvaladi nach dieſer ſtat Lisbona ® 4 
leo daß doch einer dem anderen ſein vorhaben nicht entdeckte / vnd kamen * 


a mich zubeſuchen / ſprechend daß ſte nicht wuͤſten was ſie doch innerlich 
ind/ ſo bewegen m6 <re / vnd wehren mit einer fewrigen liebe entzuͤndet die 
w Priorm zuſehen / vnd vnterdeſſen da der eine mir dieſes erzehlt / ſehe da 
gt lam der ander vnd darnach der dritte: Weil ich aber ſahe daß es durch 
mich des H. Geiſtes kam / bracht ich ſie in das kloſter: So bald nun die 
b drey Moren / die Priorin ſahen / fielen ſie zur erden / alſo daß andere ſo 
\Ly da jugegend waren jhnen muſten auffhelffen / nach dem ſie nun auffge- | 
ur fa den / ſahen ſie ſie wieder vnd fielen auff die knie vnd ſprachen noch 0 
fl wort: Da ich ſie fragte warumb fie die Priorin nicht anſpraͤchen 
— ſie / daſs ſie ſo groſſe vnd wunderbare dingen an jhr ſaͤhen / 
W, p fienicht wůſten was ſie ſagen ſolten : vnd baten die Priorin daß ſie 
Neſt | : cen getaufft werden. Darnach nam ich die Moren mit in mein 
hn uvent; vnd verſtendigte von allem den Ertzbiſchoffe welcher _— 
N na 


1.8 


Da bekenneten ſie in vnſer gegenwart / daß ſie Jeſum Chriſtum in menſch. 


licher geſtalt am creutz bey der Prtorin geſehen herten : Diß groſſe wm 


derwerck iſt durch das gantze Koͤnigreich auß gebreitet; vnd iſt eine groſ 


menge volcks hier an kommen ſo ſie wil ſehen tauffen / der Ergbiſhof © 
gerte ſie moͤchte jhnen die namen geben / vnd hieß den erſten Emanuel, | 


* N 


den anderen Johannes, den dritten Thomas. | 
Noch ein ander wunderwerck erzehlet der Prouinctal in dieſem brief 
Es war (ſpricht er) eine vornehme fraw ſo den cancker oder krebs and 
lippen hatte; als dieſe fraw einer anderen Vincentia genand zu erkennen 


gab / daß jhr deß anderen tags der krebs ſolte geſchnitten werden / hatte ſt 


nach den Moren ſand / vnd ich neben etlichen vaͤtteren brachten ſie daht | 


— — — —ñꝛ — 


- mitleyden mit ihr / vnd gab jhr ein laͤplein leinen tuch ſo die Priorin auf 


ihrer ſeiten getragen hatte / vnd ſagte jhr / ſie ſolte es auff den krebs legn 


der hoffnung daß ſic: als dan wann man ſchneiden wuͤrde keine pein ſole 


fuͤhlen. Aber da ſie des morgens auffſtund befand ſie daß ſic geſund war 
vnd konte man auch kein zeichen mehr an jhr ſehen daß ſie den krebs a 
hat hette RP | 

Noch ein ander erzehlet der Prouincial. Anna Rodrigues (itt 


Nonn hatte zwey ſtücklein von einem holtzeren creutz ſo jhr die Priorn 


gegeben hatte: Als ſie aber auff einmal einen krancken welchen die Medb 
ci veklohren gegeben vnd verlaſſen hatten / zubeſuchen hingangen: vnd 


— 


der krancke vmb ein wenig waſſer zu trincken gebetten / legte fie ein ſuͤt⸗ 
lein von dem Creutz in das waſſer / welches alſo bald zu grund gieng vid | 


ſtund aufrecht wie eine kertz auff dem leuchter: Da der krancke das wa 
ſer getruncken hatte / fragte er was ſie jhm hetten zu trincken gegeben / ds 
von er ſich ſo wol befuͤnde: Sie gaben jm mehr waſſer in das becken darin 
das ſtuͤcklein noch auffrecht ſtund: Darnach legte die Anna auch das 
ander ſtuͤcklein def Crtutzes hinein / vnd da geſchahe das dieſe zwey ſtid+ 
lein in ein ſchon Creutz wurden transformirt. Dardurch alle die ſo 66 
hen zu einer groſſen de votioh bewegt wurden: aber da der kranck kaun 
zweymal von dem waſſer getruncken hatte / ward er geſund. Hiervon hit 


man auch auff befehl deß durchleuchugſten Legaten bericht eigenem 


men. | 


Aber wie laut das end vom lied? teuffels betrug / teuffels bets 


dan endlich fam alles an tag vnd ward die heilige Mutter zum fem | 
vrtheilet: Da muſten ih alle die jenigen ſchaͤmen welche ihr geglaukt 


hatten. Wan diß teuffels ſpiel nit wehre offen bar worden / were 


M ata jeg Canoniziret / eben ſo wol als Franciſcus; vnd wiirde 4 — 
| | | | . 5 
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- were gemacht worden, 


| gelt /O ſancta Maria de Lisboa bit fiir vis. Aber nu hat ſie das vn 


guck gehabt daß ſie jhre teuffelsſtreich nicht hat koͤnnen verbergen / vnd 


muß nu verachtet ſeyn / da ſie ſonſt wol zur goͤttin wie andere / vom Pabſt 


Der Papiſten beſte vnd gemeinſte wunderwerck ſind heut zu tag bey 


ins / daß fic ſich gebrauchen laſſen teuffelen außzutreiben; Sie machen 


keinen todten lebendig / machen auch keinen blinden ſehent / noch lamen 
gehent vnd dergleichen / dann ſolche wunderwercken koͤnnen ſie nur 
in Indien thun / da wir nit konnen nachfragen / wie wir in der Hiſtoria 
von Xavier leſen / welcher mehr wunder vnd zeichen gethan hat als Chrl⸗ 
ſtus vnd alle Apoſtolen / wie ſte ſagen. Auch geſchehen in Hiſpanien vnd 


* Italien noch viel Wunderwercken vnd offenbarungen / weil es jederman 
daſelbſt glauben muß / oder man helt jhn ſur einen Calviniſen vnd bringt 
jhn vnter die inquiſition. So beſtetigen dann die Popiſten in dieſen lan⸗ 


den jhren Catholiſchen glauben mit den wunderwercken die in Italien / 
Spanien vnd Indien geſchehen / weil ſie ſelbſt vmb vnſerent willen mit 


der kunſt nicht konnen fortkommen. Doch glaube ich / daß wann jhr 


teich noch 50. 60. 70. jahr ſolte dauren / alsdann viel wunderwercken 
herfur kommen wurden / die bey dieſen zeiten darin wir nu leben ſollen ge⸗ 
ſchehen ſeyn / gleich wie man nu viel wunder wercken erzehlet vnd beſchrei⸗ 
bet / ſo vor 50. 100. 200, 300. vnd mehr jahren ſollen geſchehen ſeyn / da 


man domals eben ſo viel von gewiſt hat / als wir nun wiſſen von denen 


wunderen die vber 0. o. jahr geſchehen werden. Aber laß es dich nicht 
verwunderen / daß der teuffels bann nu jhr beſtes wunderwerck ſey / dann 
peil der teuffel jhnen damit am beſten helffen kan / daß er ſich gutwilltg 
auß treiben leſt / konnen fie ſolche r underen am beſten thun. Wann der 


tuffel ſo wol koͤnte toden auffwecken / blinden / tauben / vnd lamen geo 


ſund machen / als er auß einen beſeſſenen menſchen (deren es im Pab⸗ 
ſthumb gemeinlich mehr gibt als vnter den Chriſten ) auß fahren; So 


glaub mir nur frey / daß dergleichen wunderen auch viel geſchehen wuͤr⸗ 


den. Gleichwol konte es geſchehen / daß vnſere wundermeiſtere einen 


blinden / tauben / oder ſtummen ſo etwa auß Beyeren / Italien / Bras. - 


band kaͤme / vnd darzu beſtellet were konten geneſen: Dann konnen ſie 


leichtfertige boͤſe buben vberreden Koͤnige zu ermorden / vnd alſo das Him. 


mel verdienen / vielmehr koͤnnen ſie dergleichen geſellen beſchwetzen / daß 


feſich fiir taub / tum / blind auß geben / daran ſie dann ein groß meiſter⸗ 


fick in beſtetigung jhres Catholiſchen glaubens beweiſen. 
Aber die glaͤubigen haben eine = welche Chriſtus vnd die — 


22 * 


er ee von jhm begeren / ſo koͤnnen ſie ja leichtlich mit dem wk 
Wann der deuffel vns ſo weit koͤnte bringen / daß wir die alte mit wunden 


er vns auch wol helffen daß wir wunderzeichen theten / die newe falſ<t 


auß geſtrewet: Ais daß derſelbe wehre geſtorben / vnd hette füͤr . 


ſtelen mit wunderwercken gnugſam bekraͤffaigt haben / vnd dabey ſaſee 

ſie ſich begnuͤgen / vnd thun / nicht wie die ehebrecheriſche art davon hn, 
ſtus ſagt die wunder vnd zeichen fordert. Wir wiſſen daß der Antichrif | * 
viel wunder vnd zeichen thun wird / damit er ſich moͤge groß machen / / 
wird noch zeichen thun am Himmel vnd auff der erden / vnd gleichwol 
werden jhm die glaͤubigen doch · nicht glauben: Ja wann er wurde tom 
auffwecken fiir vnſeren augen / wann er wuͤrde fewer vom Hummel thun | 
fallen / vnd noch groſſere zeichen thun ſo wollen wir jhm doch nicht glaw | 
ben. Die zauberer in Egypten theten groſſe wunder vnd zeichen dardurg | 
die Egiptier nur den verhartet / eben wie die Papiſten : Aber Moſes vd 
Aaron wurden dardurch nicht bewegt. Alle Pfaffen konnen keine wunde 
teichen thun / ſondern allein die jenigen die in der kunſt ſtudirt haben. Dir | 
vnter Prior zu Bern wuſte |< gar wol damit zubehelffen / weil er einen 
guten meiſter hatte der durch ſolche wundere den leuten nach der ſeelenſts 

het. Dann ſolche kunſtreiche meiſtere haben den teuffel zu jhrer hand vn 


fortkommen weil der meiſter ihnen die ehre gibt daß ſic es außrichen 


wercken be ſeſtigte lehre lieſſen fahren vnd folgten der newen lehr / ſo ſolt 


lehre groß zumachen: Aber es iſt nicht moͤglich daß die glaͤubigen dur 


die zeichen verfuͤhret werden / wie Chriſtus vns ſelbſt geſaget hat: SS 


lehr / vnd nicht die lehr auß den wunderwercken / weil bey der falſchen 
teuffeliſchen lehr auch wunderwercke ſind vnd ſein koͤnnen / wie die ſchuſt 


lehret. 


priifen wir nun die Geiſter / vnd vreheilen die wunderwercken auß da ö 


: 


Was ſon die wunderwerck / geſichten vnd offenbahrungen des 


Ignatij ins beſonder anlangt / ſehe ich nicht warumb man denſelben em 
gen glauben koͤnne zuſchreiben / weil niemand dieſe dingen hat geſehen 


ſondern er nur ſelbſten ſich beruͤhmet daß jhm dieſe vnd jene erſ<einuw | 
gen ſolten widerfahren ſeyn: Zu dem ſind die Jeſuiten die erſten ſo ſol6t | 
von ihrem Brandario ſchreiben / ſie moͤgen es erdichtet haben wie and 
dingen viel: Auch koͤnnen ſi: in eigner ſache nicht zeugen wie allen ma 
ſchen bekant iſt. So kan auch der jenige fuͤr keinen warhafften enge 
gehalten werden / der oͤffentl cher luͤgen vber zeugt wird / wie wir den | 
ſurfen chun koͤnnen vnd wollen. Ste? 6nnen vnd duͤrffen nicht leu 
was fiir landluͤgen ſie von herrn Theodoro Beza im jahr 1597. 


| 


* | 
/ 
' 


| 
| 


id für den gangen taht zu Genff ein wiedern} gethan vnd wehre zu ſhe 


{ 

5 un Catholiſchen glauben getretten / vnd die gemein daſelbſt vermahnet 
uch je ſolten deßgleichen thun vnd die Jeſuiten beruffen vnd vmb raht fra⸗ 
hen / x gen / welches auch alſo were geſchehen: Vnd damit niemand an dieſen 


| 


ard | 


landiſigen ſolte zweiffelen / ſuchten fie einen Patron derſelben / vnd ſag⸗ 


um daß der General Clemens Puteanus welcher zu Dolen in Burgund 


12; meilen von Genff wohnete ſolches an das Collegium zu Collen hatte 


geſchrieben / vnd noch dabey vermeldt ( verwundere dich der luͤgen nicht 
dunn tr iſt ein Jeſuit) welchem der Pabſt an} Genff zureiſen befohlen 


Ein ander Jeſuit in der Styrmarck genand Henricus Vinarius 


gab auß daß Pute anus an die Jeſuiten in Beyeren hette geſchrieben / daß 


* qr{cine ſtell ſeinem v ice provincial hette verlaſſen vnd nach Genff gezo⸗ 


zen ſey / dahin er von den Genffer ſelbſt beruffen / welche zu ſeiner mehrer 
derſicherung getß lers vbergeſand hetten, Item, daß durch Piſtorium 


nie ven Schafhauſen zu jhrem Catholiſchen glauben bracht weren / vnd 


-  daſder Mar ck graff von Baden ſich auch bekehrt hette / vnd daß der von 


Brandenburg jhm auch offentlich geleit verſprochen / daß er zu jhm auch 
ſolte kommen vnd mit den Lutheriſchen kirchendieneren diſputiren. Die, 
tiſche prouicialiſche landluͤgen vervrſachte groß jauchtzen vnd 
durch gantz Europa, ſie predigten davon auff den Cantzelen 


für dem volck an allen orten. Aber dieſe frewd gieng bald zugrund; dan 


als dem Beza der noch etliche jahr darnach gelebet hat / dieſe landluͤgen 
vnd brieff der Jeſuiten fuͤrkamen / ſchreib er an den Luͤg enpater Puteanum 


nter anderen mit dieſen worten. 


Was mich anlangd / dancke ich dem aller guͤtigſten Gott vnd 
Herren Jeſu Chriſto (welches einen namen jhr nach ſeinem gerechten 
drtheil habt verlengnet / den anderen aber euch mit vnwarheit vnd falſch. 
lich angemaſſet ) auch von deß wegen / daß ich vermercke vnd ſehe / daß 
reinen beſonderen vnwillen vnd miß fallen wider mich gefaſſet : Vnd 
bezcuge hiemit / daß er mir auß gnaden das leben biß anhero gefriſtet / auch 
mich in meinem alter bey zimlichen kraͤfften vnd vnverruͤcktem gemuͤht / 
were lůgen auß ſeinem wort zu widerleggen hat erhalten. Ihr aber er» 
weiſe gantz augenſcheinlich auch mit dieſem einigen vnverſchamten ge- 
licht / in dem ihr mit vnwarheit auß geben / wie ich geſtorben vnd von der 
warheit abgefallen ſeye / daß jhr zuſamen von den vatter der luͤgen vnd 
vo den erſten todtſchlaͤger (vnd du Puteane inſonderheit) auß dem vn⸗ 

pflig des abgrunds herfuͤr kommen deſſen im 9. cap. der offen. 
C ij | bahrung 


Lib. 4. de 
anima 
Chriſti 

c. 8. 


Leſſ. q. 4. 


bahrung meltung geſchicht / daher ich ewer geburt genohmen / 
ihr vberzeuget werdet daß ich noch bey leben ſey / vnd ben derſelben war, 
heit verh irre ꝛc. Auch haben die Predigre vnd Profeſſoren von 

dieſe offenbare vnd jhnen vnd der gantzen ſtat ſehr nachtheiligt (als day 
durch ſie des abfals beſchuͤldigt wurden) landluͤgen / zu ſport vnd ſand 
deß verlogenen Jeſuitiſchen hauffs jederman zur nachrichtung wieder 
legt. Bud als dieſe landluͤgen die in dem Burgundiſchen gebirg / en 
dem luͤgen Prouincial geſchmidet / biß in Schweitzerland erſchollen / vnd 


hr. Ioan. Guil. Stuckius Prediger zu Zurich an Bezam geſchrieben. Hat 


er jhm alſo geantwortet. Wiewol billig niemand ſich kan oder ſol hoch 


auff dd 


a 
.Y 
: 


17 


9 


4 

$ 
1 
* 
} 
'T 
4 

L 


—— — 


verwunderen / daß die jenigen vnverſchamt liegen / welche alle hamver, | 


lohren haben / die alle grawſame thaten mit groſſem freuel zubegehen be 
reit ſeyn / welcher haͤnde von vieler groß mechtiger Koͤnige blut beſleckt ge 
ſehen werden. So hab ich mich deß beynahe nicht vberreden konnen 


daß die in der kunſt zuliegen am beſten geuͤbteſte leut / eine ſolche art dir | 
luͤgen erwehlen ſolten / welche als bald die ſach ſelbſt widerlegt / ſo vie ound 


anſehnliche zeugen / auch der offentliche augenſchein beſtraffet. Wam 


der Puteanus auß dem luͤgenpfuß ſeines hertzen ſolche landluͤgen zu ſeine | 


eigenẽ ſchand duͤrffte ſo nah bey Geuff da er doch wol wuſte dz er {amre 


werden muſte wann ehr in jhm wehre geweſen / hat duͤrffen ſchoͤpfen vnd 
außgieſſen / lieber waß ſolten ſie dann auß Italien / vnd Indien nicht 
liegen duͤrffen da wir nicht koͤnnen nachforſchen : Wie wir ſie aber in 


— — — 
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teutſchland finden ſo vreheiledd wir von jhnen tn Italten vnd Judi. | 
Eben ſolche landluͤgen haben ſie auch von Calvino anFgie}endurſ | 


anziehen / vnd weil ſie nu auß demſelben auch luͤgenhafft gemacht wan, 


den / geben ſie fuͤr / es were nu herauß geriſſen: Iſt nit em luͤgner em ele 


de Creatur / ſo allezeit wider die hitze der warheit einen ſchatten ſucht! 
Bellarminus der Jeſuit vnd Cardinal ſchaͤmbt ſich nicht zu ſchreiben 
das Calvinus in ſeinem todt ſey verzweiffelt / vnd hab den tag verfluchte 
er hette angefangen ſeine buͤcher zu ſchreiben: Er hatte den teuffel ange 
ruffen / vnd mit vielen Gottslaͤſterungen ſeinen geiſt auffgegeben: Vid 
diefes zubeweiſen / bringt er ſeines gleichen zu zeugen / nemblich Bollecum 


Gleich wann einer wolte ſagen / Chriſtus habe den teuffel / dann die Ju 


* 


den ſeine todtſeinde habens geſagt. 


Leſſius ein ander von der Brandariqy ſchen ſoc ietet, wil beweiſen / 


fen / vnd noch daruͤber zu beſtettaung jhrer luͤgen / das Prothocol zu Noon 


das Calvinus ein Sodomit geweſen vnd ſolches zu thun fuͤhret er zu u 


gen / Bolſecum, Stapletonum, ſeine Mitbrandarianer Campiadum du 
vteraͤhter / Duræum, vnd andere. Haben 
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hand. | pillen wider die Koͤnigl. May. iſt hingerichtet worden. Item das Cam- 
lieder, [ pianus vmb des Evangelij willen ſey getoͤdtet / wie Ribera ſchreibt. 

% Haben ie nicht Jeſuitiſch-verlogener weiß duͤrffen auß gieſſen / c. 2. n. 5. 
/vnd muß die Chriſten in Franckreich 1572. alle Catholiſchen / wie ſie ſich nen⸗ 
n | nen/hetten wollen vmbringen / da doch alle Papiſken beſſer davon wiſſen. 
hh Diarff nicht der verlogener Jeſuit Becanus zu widerlegung der Jes 
ver» | ſuitiſchen luͤgenkunſt oͤffentlich ſchreiben / das vnſere lehr were / daß man 
en flilſch ſchweren moͤchte. ber daß / diejenigen / die duͤrffen leugnen was 
fig wahr iſt / ſchaͤmen ſid) auch nicht zu liegen vnd zu ſagen was nicht wahr 
men / it welches wir auch der verlogenen ſect vberzeugen koͤnnen: Dann lieber 
t der © horet: Iſt nicht der Jeſutter mordlehr vnd luͤgenkunſt in aller welt be⸗ 
[vnd * fant? ſind nicht die bucher ſo von jhnen ſelbſt geſchrieben / viſitirt vnd fir 
am gur erkant ſind / noch in vnſeren haͤnden? vnd gleichwol darff der verloge- 
tinge nt boͤß wicht Becanus ſchreiben vnd leugnen / das ſolches jhre lihr nit ſey. 
mrof © Bellarminus der doch nit allein eiu Jeſuit / ſondern auch ein Cardinal ge⸗ 
vnd | weſen / darff leugnen das Pabſt Liberius vnd Felix Ardianer geweſen 
icht ſtzen / vnd das Celeſtinus ein Neſtorianer geweſen / vnd Honorius ein 
n Monothelir : Vnd der verlogene ee daß in ei⸗ 
ten. er ſo groſſen anzahl der Paͤbſt / noch nit einer ſey gefunden worden der 
ü, ane ketzerey hette gelehret oder in irꝛthum gefallen were. Sie duͤrffen 
yot feugnen / das Pabſt Joannes VIII. eine hure geweſen / ſo in offentlicher 
vet! proceſſion. tin kind geboren hat. Jetzt fangen ſie ſchon an zu leugnen 
n ie hiſtorien von den Monichen zu Bern / aber laß ſie daſelbſt hingehen / 
beman mird jhnen beſſcr zeigen koͤnnen wo es ſtehet / als in dem Prothocol 
a | tNoyon von Calvino. Mber 20, 30. jahr ſollen ſig auch anfangen zu 
id Akugnen / daß ſie durch jhre meuchelmoͤrder die koͤnige in Franckreich ha. 
146 ermordet / da von ſie noch zur zeit der menſchen gedechtnuͤß vnd Pros 
jnd | ocollen zu Partß da es beſſer zu finden als zu Noyon von Calvino, noch 
ny Werzentgen : Sie haben ſchon vor etlichen jahren darzu den anfangge- 
Jus mache / da ſie durch vielfaltiges ſuppliciren erhalten daß die Seul ſo 
uu Pariß zu gedechtnuͤß jhrer moͤrderiſchen anſchlaͤg war auffgerichtet / 
4 Mdergeworffen. Vber 30. 40. jahr werden fie auch leugnen das zu 
W Aubrich ein Pfaff Pater Ian Otten genant vmb ſeiner verrhaͤteriſchen 
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| Haben ſie nicht in offentlichen ſchrifften dürffen ſuͤrgeben / daß die 
Evangeliſhen in Engelland den Jeſuit Garnet auß haß der religion ge- 


"tidtet hetten / da doch noch aller welt in friſcher gedechtnuͤß gnugſam be- 
day | puſti/daſ er vmb ſeines moͤrderiſchen / verracheriſchen vornehmens 


w ; | hlaͤg willen iſt enthauptet worden / darzu ſic ſich jetzt ſchon bereiten / in 


C ij dem 


dem ſie mit vieler muͤh zu wegen bracht / daß der kopff ſo auff dem yl f 


SD 


mantel in den rachen vnd erſtach jhn mit ſeinem Dollig vnd errettere al 
ſo ſein leben: mb dieſer that willen wurden die Pfaffen gehengt vn⸗ 


auffgeſteckt war / i} abgerfommen. J ber 2.5. 30. jahr leugnen ſit auc 


das wunderwerck ſo zu Coͤllen / wie droben beſchrieben / ſich zugetragen. * 


Ob ſchon das bild der Paͤbſtin Juhten iſt weg gethan / ſo bleiben doch 


ſchwarge letteren auff dem weiſſen papir noch ſtehen / die davon zeug. | 


Es hat ſich zu Csllen zugetragen / daß 2. Pfaffen einem Biirgerms 
fler ſo jhnen etwa im weg geſtanden / nach dem leben trachteten: Zu un 


ſetzung jhres fuͤrnehmens luden ſte ihn zu gaſt / vnd brachten jhn an enn 


ort da ſi: einen Loͤ wen hatten ! da ſtoſſen ſie. den Buͤrgermeiſter hinein da 
meinung / der £6w wurde jhn zerreiſſen: aber der Buͤrgermeiſter durch a 


ne groſſe geſchwindigkeit / ſtieß dem Loͤwen da er auff jhn zuſprang ſing! | 


ter eine pfort die davon die Pfaffen pfort genant wird / da fuͤr wenig jah 


ren die balcken noch zu ſehen geweſen / ſo doch nu ſind weg genommm / 


— 


gleich als wann damit auch die alte Coͤllniſch Chronica ſo davon mi 
det mit abgeſchaffet were. 8 

Man ſagt im ſpruͤchwort; Oportet mendacem eſſe memorem, 
aber dieſe vnverſchamte ſect bedenckt es nicht Die landlaͤuffer welch 
mit jhren liederen vnd getruckten brieffen ſo viel wundere geſchichten ven 
melden / wiſſen ſich beſſer mit den luͤgen znbehelffen / dann ſic haben 
{ham ſchuch nicht ſo gar auß gezogen / drumb dichten ſie ſolche dingas 
vnd hiſtorien / welche an weiten frembden oͤrten ſich haben zugetragen 
damit niemand nachfrage; Alſo wann ſie es bey jhren Indianiſchen 

talianiſchen / Spaniſchen luͤgen lieſſen bewenden / moͤchten ſie nicht 
chamrot werden: aber ie liegen frey dahin / erſtlich weil ſic ſich nil 
{amen ob man ſie oͤffentlich der lůgen vberzeuget / vnd thun als die u | 
ren die es —— man ſie der vnzucht vnd hurerey beſchilldige# - 
dann wann fie ſich ſchaͤmeten wurden fie ſich huͤten: Zum ander oa! 
ſte es vngeſtrafft koͤnnen thun / dann wann man ſic als luͤgener wn 
ſtraffen / wuͤrden ſie wol in halten. | 


* 3 


— 


ST 


Endlich iſt Brandarius auch auff viler koͤnige vnd herꝛen 4 q 


anhalten / wie Ribad. im Fabelbuch meldet / Canonizert worden: Vad 
er nicht ſo gute freund auff ſeiner ſeiten gehabt hette / ſolte es jhm war 
gangen ſeyn wis dem Iſodoro an welchen / wie in gedachtem Fabelbu 
ſtehet / weil er ſehr geringes herkommens war / niemand in langer zelt gx 
dachte / biß er ſelbſt 40. jahr nach ſeinem code eine fraw gebeten / daß ſt 
hn doch moͤchte von dem kirchhoff in zinen ehrlichen ort laſſen we | 


% 


% 
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Mi Er hat auch mehr gluͤcks gehabt als S. Fronto vnd als S. Ry. 
auch alle von welchen jener gelebt hat zun zeiten Chriſtt / vnd dieſer zu den 
n. 4 qeiten Johannis des Evangelisten / vnd ſind allererſt von Pabſt Paulo 


hdit IV. Canonizirt worden: Aber durch gelt vnd gute freund kan man heut bY [ 
gen, f jutaghoch kommen / ja vnter die zahl der Goͤtter erhaben werden. ' 
Von den nachfolgeren Brandarij, die 
I TR ſich Jeſuiten nennen. 

enn M. Brandarius an ſeinen ort gefahren war / haben ſeine Jiins 

se ſich weiter in alle welt auß getheilet / vnd ſich wie das vnkraut 


da man es nicht außrupfet / vnd wie die junge woͤlff da man ſte 
nacht jaget / auß gebreit / gehaͤuffet vnd vermehret; alſo das Florimond. Lib. z. c. 
fig das jhrer im jahr 1592. ſind 9519. geweſen. Dieſe rott an ſtat das 
6 * ſich nach jhrem ſtiffter nennen ſolten Ignatianer oder auff teutſch 
1 janer, haben ſich genennet Jeſuiten / oder die Societet Ieſu. 
3 Chriſtus ſagt billig ſie kommen in ſchaffs kleideren / diß iſt ein 
lip von dem ſchaffspeltz daß ſie Jeſuiten / Marienbruͤder / Auguſtiner 
nach dergleichen heiliger leut namen ſich nennen / damit die arme leut 
als wann ſic ſich nach deren lehr vnd leben verhielten. Gleich 
i die Phariſeex die mit ſchoͤnen namen ſich zierten. Dieſe verfluchte 
fert / hat vnter dem hochheiligen namen der ſocietet Ieſu newe grewliche 
Md gottloſe lehren eingefuͤhret / die roͤmiſche kirch damit zu vnterhalten / 
ken wir etliche hiehin ſetzen wollen: She 


Folgt die lehr der Jeſuttiſchen ſect. 


A Ndreas Victorellus ſagt / daß Gott dieſe Societet erhalte den ge. Admon. 4d 
EAI menen zuſtand der Chriſten heit nach des Pabſtes willen vnd mei⸗ Sum. Tolet. 
Aung zubefoͤrderen: ſolches wil ich gern glauben: Dann wann ich die 
Brandarianiſche lehr recht anſcha cee / befinde ich daß dieſelbe Gottes 
|- billenzu wider / allein dahin gerichtet iK/ daß ſie moͤgen jhren gekroͤnten 
5 An Rom koͤnig machen / wann ſie auch Gottes vnd ſeine ehr ſolten 
mit fuͤſſen trette Exfrav. la- 
Die Omoniſten haben hiezu den weg bereitet / in dem ſie den Pabſt an. 22. tir, 
ſhren — vnd Gott haben angenommen / welcher auß vnrecht 14. c- 4. 
machen: vnd rollfommene gewalt hab koͤnigreiche zu geben 3. De Con- 
and zu nehmen. | "oO pa e 1 . ce. præb. c. ö 
| Dann præpoſuit. 
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Diſt. 34 . Dann weil der Pabſt in der that vber alles ſich erhebet was G 
lector C2. vnd Gottes dienſt iſt / in dem er wider die Euangeliſten vnd Aroon 
treh, darff diſpenſiren : nd allerhand mit Gottes ſtreitende laſteren vnd ſ⸗ 

den approbiren / vnd dergleichen grewlen in der welt anrichten: Ste 
da kommen die Brandarianer mit jhren ſchrifften vnd ſchutzreden un 
nu zuhuͤlff / eignen ihm ſolche macht vnd gewalt zu / daß auch w 
— machen jhn zum Schoͤpffer Himmels vnd der erden / wie folgen 
zuſehen. | | 
Cont. Barc. Bellarminus der Jeſuit vnd Cardinael / darff ſagen / daß des Pa 
c. 16. ſtes gewalt Get es gewalt gleich ſey. Vnd daß er ſey der koͤſtliche Eh, | - | 
Pref. in lib. ſtein / der bewehrte ſtein 2c. Ja der ſtein davon der Herr redet: Auf | 
de Sum. welchem der ſte n faͤllet / den wird er zerſchmitteren: vnd daß der Pabſt zu ö 
Pont. gleich ein geiſtlicher vnd ein weltlicher Furſt fey : Welcher nicht koͤnne⸗ 
Ibid. ren: Vnd auch keinen geſetzen vnterworffen iſt / vnd was er der kuchen ſol 
—  Tib. 5. de ſagen daſſelbe ſagt er ſich ſelbſten. Vnd Emmanuel Sa thut noch hin, | 
Pont. c. 9. zu daß der Pabſi mehr vermoͤge als er ſelbſt weiß. | 
De Pont. Vnd daß man von allen anderen koͤnne appelliren an den Pabſt | 
lib. 2. c. 27. vnd daß man mit deſſen vrtheil muͤſſe zufriden ſeyn. Ja hab ſolche macht | { 
| 
| 


DeConc. daß er auch in eigner ſache koͤnne richter ſeyn / vnd andere von gelciſteter | 
lib. 2. c. 19. ꝓflicht loß ſprechen / vnd koͤnne die ſatzungen ſeiner vorfahren auffheben, 
Apboris. Vo- — — Barradius treibt den ſpot mit der H. Schrifft / daß er 
ce Papa nur ſeinen affen moge zieren / wann er ſage daß ein gebot ſey außgangn 
Sa ibid. von Chrtſto daß alle welt geſchaͤtzet wuͤrde / vnd dem Pabſt gehorſam | 
Bellarm. de leiſte: Dieſe ſchatzung aber ſey die erſte / geſchehen vnter Petro dem lands 
verbo Dei. c. ꝓfleger der gantzen welt: vnd Ribera ſagt / daß Jeruſalem das haupt in 
5. lil. Juda ſey ein vorbild geweſen der ſtat Rom / daß iſt / deß Paͤbſtlichen ſtu 
Sa ill. welcher allein it das haupt aller volcker. 14 
Lib. S. c. 16. Vnd weil aller welt kuͤndig iſt / daß ſo viel Paͤbſte mit grewlichen 
Malach, 3. laſteren ſind befleckt geweſen: So antwortet Bellarminus daß dardurch 0 

˖ 


1.23. die herlichtett des Pabſtlichen ſtuls noch wachſe vnd zunehme: Eni. 

Prefat. in licher zuſaz der ehren ſo durch ehebruch / hurerey / freſſen vnd auff / 

lib. de ſim. zauberey vnd dergleichen laſteren vnd ſuͤnden geſchicht. : | 
Pont. Vnd damit niemand meine als wann des Pabſtes macht vnd 
Bell. de In. gewalt allein vber weltliche ſachen ſich erſtrecke / ihe ſo geben nejhmand 7 1 
digg. c.7. noch gewalt vber das fegfewer ja vber die ewige ſtraff der hellen. 
ö | Er hat macht vnd gewalt vber all che Potentaten: Vid | -« 
da etwa einer nach ſeiner — — ſo erkleret er denſch | 
ben fiir einen ketzer / der ſpaltungen anrichte vnd deß wegen 2 ff 


- 
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ud vnd leuten verſkoſſen werden / vnd aller gewalt beraubet : Wie Em- Apbor. vore 
. manue! Sa der Jeſuit davon ſchreibet; Vnd Bellarminus, daß der Pabſt Schiſina. 
enn ketzeriſchen Koͤnig koͤnne in bann thun vnd deſſen vnterthanen vom 4po!- pro 

adder trewigkeit abſolviren vnd loß ſprechen. | juram, ſidel. 
Dann wann ein Furſt auß einem ſchaff ein wolff / das iſt auß ei⸗ Bellarm. 

men Chriſten ein ketzer wird / ſo kan er denſelben in bann thun / vnd zu⸗ de Pont. lil. 

geieich den vnter : hanen befehlen daß ſie jhm nicht mehr folgen vnd jhn al 5c. 7. 

| ſo aller herrſchafft berauben. = 
Vnd darumb wollen ſie daß die vnterthanen nicht ſchuͤldig ſind Toler. lib. . 

dem ber in bann iſt / id vnd crew zuhalten / dieſes treibt auch Mariana lib. de Inſſc. 

1. de Rege & regis Inſt. c. C. vnd Suarez Defenſ. lib. 6. Diß alles ver. 12. 

mach der Pabſt / weil er durch ſeine Paͤbſtl. mayeſtaͤt ſich zu der Gottheit Hor. Tin ſe— 


nunhet vnd er ein vatter vber alles iſ. lin. pref. ad 


Damit gleich wol die Koͤntgen vnd herren fo ſic) Catholiſch nen- Clem. III. 
nen / auch die pfaffen nicht im zaum halten; ſo geben ſie fuͤr daß die geiſt» 44 Hiſt. 
lichen wie ſie jhre faule rotten nennen / keiner weltlichen obrigkeit vnter⸗ Xay. 
worffen ſind / vnd daß der oberſte hoheprieſter ſie von dem zwaͤng der Fur Bellarm. de 
ſten habe be freyet / vnd wann ſchon ein pfaff wider ſeinen K6nig rebelltret / Cler. c. 25. 
| ſobegehe er doch kein laſter der beletdigten majeſtet: Wann dann ein Em. $4 4- 

pfaff ſeinen eigenen Ko11ig ermordet / ſo hat er doch wider ſeinen herren phor. verb. 
nicht geſundiget/ weil er ſeit vnterthan nicht iſt. Clerici 
M.,riana gehet noch weiter / vnd wil daß es beſſer ſey / die boß heit der 
geiſtlichen bleibe vngeſtrafft als daß ein Firſt jhren freyheiten ſolle ein. Lib. I. de 
tracht thun. _—— Reg. & reg. 
Vnd wann der Pabſt mit dem bann wider die Koͤnige vnd Fuͤr⸗ inſt. c. 10. 
| © ſtenniches kan auß richten / noch die vnterthanen zur rebellion bewegen; 
ſohaben die Brandarianer ein ander mittel die Fuͤrſten vnd herren vnter 
jhbrer forcht zuhalten erfunden; In dem ſie in offentlichen ſchrifften auß. 
geben / daß es freyſtehe die Koͤnige ſo bald ſie vom Pabſt als ketzer in bann | 
erfleret ſind / zuermorden: Wie der Jeſuit Mariana gar außfuͤhrlich das lib: 1. c. C. 


: 


von ſchreibet in ſeinetn buch die Rege & reg. Inſtit. : Da er dann Ko. 


" | Rigsme acob Clement einen monichen nicht gnugſam, weiß zuruͤh. 
: : . | — F 
— wegen der dapferen that ſo er an Henrich den III. den er mit einem 


bergiffreten meſſer erſtochen / begangen hat / vnd nennet es inſignem ani. 
micontidentiam, facinus memorabile: Ynd ſagt weiter: Præterea ab 
omn! memoria conſideramus in magna laude fuiſſe quicunq; tyrannos 
perimere aggreſſi ſunt : Vnd darff weiter hinzuthun / daß dieſes der 
Philoſophen vnd Theologen einhellige meinung ſey / daß man einen ty⸗ 
| | Tp - | | rannen, 


rannen / (wie ſie die Potentaten die es mit ihnen nicht halten / nennen 
wie man auch koͤnte / moͤchte vmbringen : Ja wil noch ſagen daß die kraft 


ſi eyaſerint inſtar magnorum hæroum in omni vita ſuſcipiuntur, i ſecu 


Gottes dem Koͤnigs moͤrder krafft vnd ſtercke habe mitgetheilet: Schrat l 
weiter daß auch ſolche Fuͤrſten mit liſt vnd gifft moͤgen hingerichtet ww | 
den. Et ſane quid intereſt ferro aut veneno perimus?preſertimconcely 7 | 
dolo & fraude agendi facultate; Damit man dieſes deßzu beſſer vnd 
heimlicher moͤge ins werck richten ſo ſagt er daß man die kleider / tu / d 
wehre / ſtifflen vnd ſaͤttel veugifften koͤnne / artifici in ſua arte credendun, © 
ſonſt ſolte dieſes vnglaͤublich ſeyn. Vnd damit ſie die arme leut deß uu 

beſſer moͤgen vberreden / verheiſſen ſie jhnen einen ſtul im Himmelreich 
ſo ſte mit morden koͤnnen verdienen: Vnd damit niemand ſich ſoͤrche 


er moͤchte vber der mordthat ergrieſſen vnd getoͤdet werden / ſagt Mariana | Nl 


daß da einer ergrieffen wurde ſey er Gott ein angenehmes opfer: Quod 


un 


f 
accidat grata ſuperis, grata hominibus hoſtia cadunt, nobiliconatuad } 
omnem poſteritatis memoriam illuſtrati: Da mercket was die Jeſu» | # 
ten fiir martyrer haben / nemlich den Caltel, Ravillac die Konige-mor 
der / Garnet den pulvermeiſter vnd jhres gleichen mehr. 0 

Der Mariana wuͤnſchet endlich daß man ſoͤlcher koͤnigsmoͤrder vil 


hette ſo ſolte es wol beſſer in der welt hergehen: Præclare cum rebusbu· V 
. eanis ageretur, {i multi homines forti pectore in venirentur pro liber« ( t 
rate patriz vitæ contemptores & ſalutis, fed plerosq; incolumitatise | { 
piditas retinet magnis ſxpe conatibus adverſa. Heber wann es ſo einher v 
lich vnd loͤblich werk it die Koͤnige zu morden / warumb m6gen es dann | 
die Jeſuiten ſelbſt nicht thun? drumb glaub ich daß ſic jhrer lehr nicht 
recht trawen / ſonſt ſolten ſie ſich wol ſelbſt auch zu dieſen hohen ſachen / 
wie zu anderen dergleichen / gebrauchen laſſen: Sie geben nur den rah > 
vn laſſen die armſelige menſchen die haut darbteten. Damit abernits | n 
mand meine als wann Mariana dieſe grer len fuͤr ſich alleti) herte geſchtte | 1 
ben / vnd daß ſeine Mitbrandartaner daran vnſchuͤldig ſeyen / ſol der ' a 
giinſtige leſer wiſſen / daß dieſes keine abſonderltche prinat meir ung ſeh + * 
ſondern daß diß buch die Kege & reg Inltit. darin die mor dilcht ſo 1 
ſtarck getrieben wird mit des prouinclals Petri de Onna gutachten vey $ 
approbat ion durch offenen druck ans licht kommen / mit dieſem anhans | f 


daß afern man ſich nach der lehr ſo im ſelben buch verzeichnet wüne 
richten / daß iſt / die Koͤnige vnd Fuͤrſten ermorden / aroſſer vnd vng/dub 2 
licher nutz darauß wuͤrde entſprieſſen. Vnd Stephanus Hojeda Ville Þ d 
rator in der Prouintz von Toledo bezeuget daß ſolches buch ng" | 


in) 
raf 
reiht 
wet, 


hn ſcharffrichter verbrand. 


10 die Potentaten nennen / ſo ſich eben nach jhrem kopff nicht richten wollen / Inft. c. 6, 
u Vnd daß man die brunnen moͤge vergifften / daß die feinde ſo da, 10. 8. c. 4). | 
aig | den trincken / ſterben. de Kom. | 
FM Bellarm. wil nicht ſo recht auß ſagen daß man die Koͤnige ſolle er, Von. lib. 5. 5 
morden / ſondern ſagt nur ſchlecht / man ſolle ſie nicht dulden. 4.7. b 
10d Diß ſind die regelen wie man die Koͤnige vnd herren ſolle ermorden / 
cs num muͤſſen wir auch etliche exempelen des offentlichen Koͤntgmordts / 
10 — daß ſo heimlich mit gifft geſchicht / nicht wiſſen koͤnnen / hin⸗ 

u, un. * | | h 
- Henrlchen den III. Koͤnig inFranckceich haben ſie durch den Men⸗ 

chelmorder Iacob Clement, offentlich ermordet. f ; 

zie lan Caſtel ein ſchuͤler der Jeſuiten zu Pariß ließ ſich von ihnen | 
ww. |- Wirreden Konig Henrich den 1111. vmb zubringen ; weil jhm aber der i} 
er. | ich nicht gelungen vnd er darvber ergrieffen / bekant er daß jhn die Je⸗ 1 
cu. ſlutten darzu verfuͤhret hetten: Drumb ward er als ein moͤrder getoͤdet / I 
„ nd ſeine lehrmeiſtere / vnter anderen lan Gueret, als verderber vnd verfuͤh⸗ [ 
7 [ —— vnd feind des Koͤnigreichs auß gantz Franckreich ver⸗ 

» | : 4 
n ! 1793. Hat der Rector der Jeſuitiſchen ſcholen einen Peter Barrie- 1 
uh _ reangehiger Henrichen den IIII. zu ermorden / da aber ſolches offenbaer , 
is ward / vnd der armſeligz menſch gefangen / hat man ein zweyſchneidig l 
it | Wſſer bey jhm funden. ; Chron. Cal. 
r Der Jeſuit Garnet ließ ſich ſelbſt ohn zweiffel das ewige leben zu⸗ # 
y/ + -Atdiefien vnd dem fegfewer zu entgehen / darzu gebrauchen / vnd wolte 
# | durch heimlich vntergeſetzten pulver den Koͤnig in Engelland mit ſeinem | 
15” gangen hauß vnd parlement / in die lufft ſpringen laſſen: Ind da er we, ; | 
„ gen dieſes vorgenohmenen grewlichen morts getoͤdet ward / it er bey jh⸗ 1 
de | Mein martyrer worden. | | | 
1h _ 1583. Haben die Jeſuiten zu Trier einen Balthaſar Gerard genant Meteran. { 
a« |  Ktfuhret daß er Prinz Wilhelm von Auranien erſchoſſen hat: Vnd lib. 12. A 
on | dader morder ergrieffen / hat er bekant / daß da er zu Trier diß ſein vorneh⸗ | 
1311 Eq min 1 
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| hogelehreet anſehnlichen maͤnneren ihres / nemlich des Brandariani⸗ 

en ordens / ſey approbiret. Vnd iſt vber daß noch dieſes buch vom 

© finigin Spanien mit privilegien auff zehen jahr / verſehe n: Aber diese ' 
ſts buch ward zu Pariß auff befehl des Konigs offentlich durch den «4 


f Dieſer meinung iſt auch Toletus daß man einen tyrannen / wie ſie lib. 5. de 


men einem Jeſuiten in der Beicht herte entdecket / thelcher mit n 


Meter. lib. 
5 


ren ſolte er gewißlich die marterkron im 


von er geneſen. Derſelbe Iauregni offenbar 


heiligthum gehalten. 


wann er einen ſolchen ſeelen moͤrder wurde vmbringen / daß er dad 


nij zum ſchwert verurtheilet. 


* 


mit Brandarianeren ſich darvber beſprochen-/ we! 
ſolch ſein morderiſch vornehmen von Gott wehre: 
ter vberredet / daß dafern er vber ſolcher ritterli 


e gevrtheilet daß tt 
ndjdaraufj de 
that ſein leben ven 
immel empfangen wiirde, 
rhin durch einen anderen m 
tlichen ſchuß bekommen / © 
einen vorgenomenen mw 
einem monichen Antonius Zimmerman genattd7 welcher jhn von day 
ſelben ſuͤnden abſolvirte/ weil er es der kirchen zum beſten thun won 
Ob dieſer nun auch ein Brandarianer monich geweſen / davon thundi 
Hiſtorten keine meltung. Der lauregni vnd der monich wurden gevies 
theilt / vnd die ſtuͤck auff die bolwerck des Caſteels zu Antwerpen geſtechz 
So 1586. gar ſtatlich von den Jeſuiten wurden abgenomen vnd fiir gre 


Es hat wolgemelter Prinz auch 0 
chelmorder 1auregni genant auch einen!? 


Ann. 1597. hat ſich ein armſeliger menſch Peter Pann genaud 7 | 
von Iperen von einem Melchior von den Walle vnd ſeiner eignen hauf 7 
frawen yberreden laſſen Printz Moritzen zuermorden: Iſt defineqa | 
nach Deuay gezogen / daſelbſt mit den Jeſniten ſich hiervber zubeſprechm 
welche jhm vorhielten / daß er ein ſehr gotſelig opfer verrichten wird! | 


Terres sa gr 


den Himmel koͤnte verdienen: nd da er darvber das leben ſoltt da! 0 
ren / wuͤrde er gewiß von mund zu Himmel fahren: Ihm auch win | M 
verſprn 200, pfund flaͤmiſch zu geben vnd einen dienſt in der ſal f 
Aperenzuverſchaffen / vnd vber das noch ſeinen ſchn mit einem Canon 
cat zu Dornick zuverſehen. Nach dem nun der arme menſch ren ig Rt 
boß wichteren ſo weit war eingenohmen / vnd nu gebeichtet / meß gehen | ba 
vnd das Sacrament empfangen hatte / gehet er hin ſeinen vorgenohmb | 
nen mord zu verrichten. Als er aber zu Leyden kommen / ward er / wells 
ſich mit reden virdaͤchtig gemacht / den 27. May gefangen / vnd nal 
dem er ohn peinigung alles / wie oben gemelt / bekennt / iſt er den 22, 


Dieſes u ird ſich in den Archiven zu Leyden deutlicher finden a 
zu Noyon von Calvino: Doch wann die Jcſuiten dem Calvino gut 
daß jhm falſch angedichtetes bubenſtuͤck auß den Archiven zu Noxon 
ten kiſſer außtugen / hetten wir jhnen groſſen dan zuſagen: Abe id | 
glaub / ſic ſolten es wol mit groſſen buchſtaben laſſen hinein {<raK® 
jhre landliigen zubefeſtigen wann ſie nur einiger maſſen koͤnten. O0 


VDieieſe loſe ſect iſt gleich den Barbaren ſo man menſchen freſſer nen⸗ 
t def es Dann jhre vergiftete vnd hitzige hertzen koͤnnen nicht gefuler wer⸗ 
mals mit menſchen blut / vnd wann ſie nur von morden vnd wuͤrgen 5 
een ſo an den Chriſten geſchicht / ſo erfrewen ſte ſich: Daher ſihet man / E 
© dh ſie alle jhre anſchlaͤge dahin richten wie ſie die Koͤnige Furſten vnd | 
4; wider die Chriſten welche ſie ketzer nennen / mogen in die waffen | 
agen: Vnd vberreden ſie daß ein Fuͤrſt die Chriſten ſo ketzer genandt Becan.maen- 
© werden in ſeinen vnterhabenden landen nicht koͤnne noch ſolle duͤlden / vnd cont. lib. J. 
laß ein Firſt ſich des banns ſchuͤldig mache wann er die ketzer nicht der» c. 16. 17. 
ſhür ſtraffet / vnd auff begeren der Inquiſitoren oder buͤttelsgeſellen Tolet lib. 4. 
cht in hafft bring. Ja fie rahten jhren Fuͤrſten vielmehr das ſchwert c. 5. Fi 
Wziehen wider die Chriſken die ſie ketzer nennen als wider die Tuͤrcken / fl 
uu doch Chriſtum verleugnen vnd verſpotten. Doch daß iſt kein wun⸗ Thuan. lil. fl 
derdaſ; ſie lieber Chriſten blut als Tuͤr cken blut ſauffen / weil ſie den Ma. 65. 67. } 
humeriften / als glauber's genoſſen hierin mehr verpflichtet ſiud als den 1 


W Ehriſten/ angeſehen dieſe menchelmorderey auß der Aſſaſiner ſchul kom⸗ 

auß, i, Dann die Saracener erhielten vnd erzogen deß wegen die Aſſaſiner / | 

eg daß ſie menſchen moͤrder ſein ſolten / vnd ſanten fie hin vnd her die Fuͤr⸗ Hi. M4. 
in jun berriegltcher wats zu ermorden / vnd verhieſſen jhnen uͤber ſolchen Yum. & Al- 


1 


i maoldthaten das ewige leben: Vnd dieſe wahren die vornehmſte ſchirm⸗ cor. 
harm deß Mahunmetiſchen geſetzes: Dan Mahumet hatie jhnen zuvo⸗ 16id. 
n geſagt / daß ſein geſetz ang würde bleiben / ſo lange als jhre macht 

tee md gewalt wuͤrde beſtehen / darumb wan die Meiſter aufftrit zu lehren / 
fu helt er ein ſchwert in ſeiner hand ſo lang er lehret / damit er die menſchen 

i der forcht halte. Vnd daher haben ſie ein geſetz / daß wan einer am Cantãcux 
gungen an dep Alcorans heyligkett wuͤrde zweiff len / derſelbe ſolte als- or4te 2. 
. lud getoͤdet werden: Bad dieſe Mahumetiſten achteten auch keinen 

W lenug vnd meyeidig ſchweren / ſonderen wolten daß man darſur koͤnte 

ld | nnugthun wan man zehen armen wuͤrde ſpeiſen vnd kleiden oder einen Id. 
auß der gefaͤngnuͤß erloͤſen / oder da einer ſolches nicht vermoͤchte ſolte er 

mu dteymal faſten : Dann der Alcoran gebeut noch daß man morden / Con fut. leg, 
nuben / vnd falſch ſchweren moͤge: Bud wil daß man die vnglaͤubig n Ma. 
a ſojhreauffgelegre zinſen nicht zahlen / ſolle toden. Nu ſeheſtu warumb 
0 7 Baus den Tuͤrcken beſſer gewogen ſind als vns / weil wir jhre grewliche * 
* e dad thaten eben ſo wol an jhnen als an den Tuͤrcken ſtraffen. Sie 

.  Mauhden Juden beſſer geneigt als vns / weil ſie mit den Phariſeeren 
| 


- — 


00 berein ſtimmen; Dann dieſelbe giengen auch mit ſolchen kuͤnſten 
Wu mie ſie Chriſtum moͤchten mit liſt toͤden / vnd wie fie die Fuͤrſten vnd 
n D ij herren 


— 


herren wieder jhn reitzen moͤchten / vnd konten nicht ruhen oder lm 
biß ſie jhn zum tod bracht hetten. Dieſe lehr were nun erſtorben / 
nicht dieſe newe Phariſeer vnd renovirte Aſſaſiner dieſelbe wieder hn 
herfuͤr bracht. N — 

* Da ſie mit morden nichts vermoͤgen da ſuchen ſie durch ihren 
ruhigen zanckſuchtigen geiſt alles zuverwirren vnd vmbzukehren / W 
IThuan. lib. darumb haben die Theologen zu Pariß ic jhnen wiederſetzet / weil en 
37. geiſtlichen vnd weltlichen jhrer rechten beraubten / vnd zanck / hade / 
gunſt / zweytracht / auffruhr verurſachten: Deß wegen ſie auch dana n 
der gantzen herſchafft Venedig da ſie auch den meiſter machen wum 
verbannet ſind: Vnd weil man dieſe auffruͤhrer auß Bohemen Mam a 
| Holland vnd vielen anderen orten mehr hat auß gebannet / ſo muß esu 
Guil. Baile namen haben / es geſchehe auß haß der religion: Ich hab doch nochn 
Tract. 1. gehoͤret / daß die von Venedig ſich hetten zu vnſer religion begeben wh# 
Cont. 11. deß wegen die Brandarianer verbannek. | m 
Catech. Damit fie niemand auß Gottes wort moͤge vrtheilen / ſo ſeu 
Cont. jhren gekronten affen weit vber die H. ſchrifft / was demſelben gefelt / y 
Bellaru. gilt allein / es gefalle Gott oder nicht: Da ſagen ſie daß der ſchriſtg e 
lib. 4+ de fo wenig zu glaͤuben iſt als dem Tito Livio, wann nicht die au hon 
Verb. Dei der kirchen hinzu kaͤme: Da ſie durch die fir biß weilen den Pabſtalc | wel 
ee. 4. oder den Pabſt mit dem Concilio verſtehen / vnd alſo ſol Gottes an 
Cioſt. Euch. den heiloſen pfaffen vnterworffen ſein. Vnd ob ſchon in H. ſchuft af | 
| cap. 1. geſaget wird daß ſie Gottes wort ſey / ſo glauben ſie es eben ſo wenge (;- 
Bellarm. wann der man in den Alcoran liſet / daß er von Gott ſey eingegeben. |: ij 
{ih.1. de gleich als wann er ſagte / ob es ſchon Gott ſage wil ich es doch nicht guns c 
Concil. c. 21. ben biß es dem Pabſt gefalle / Gottes wort ein anſehen zugeben. Dude 
Bellarm. her nennen ſie die ſchrifft eine tode litter / welche ſey gleich einer {dl 
lib. 4. de da man allerley ſchwerter koͤnne hinein ſtechen / vnd ſie ziehen vnd un 
Verb, Deic. den / wie man wolte: Vnd darumb machen ſie die Concilien vnd dad 
$3. | Decreten der ſchrifft gleich / vnd erheben jhre menſchen ſagungen i? 
Co#Ench. vber Gottes wort vnd ſagen daß die ſchrifft vns nicht ſey gegeben daß 
1 ſolle eine regel vnſers glaubẽs ſeyn. Vñ Greg. de Valent. ſagt d auß daß 
Anal. lib. 5. ſchrifft alle jrthumẽ komen: Bnd dz die origtnael ſprach die man hauße 
c. 4. verfalſchet vnd verderbet ſey: Vnd daher achtẽ ſie es fiir groſſer ſündge 
Ribera in einer des Pabſt bullen vnd brieff ſolte verfalſchen / als wann einer Dam. 
Zach. 4. wort verfalſchet: Dann wer ſich an des Pabſt brieffen dergeſtal | 
u. 6. vergreiffen / iſt des banns ſchuͤldig: Aber der ſich an Gottes ay 
En. Sa voce greifft der hat es noch wol gemacht / vnd ſolche verfal{ungen i uf 
ÞExcom. | 188 | 
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wm L i von jhrer Catholiſchen kirchen gut geheiſſen: Als wann ſie ſetzen 
ga; Ipſa conteret &c. Sie / nemlich Maria / ſol der ſchlangen den 

t e ertretten : Dieſes muß bey jhnen recht ſein vnd ſoltẽ ſie auch Chri⸗ _ 
a ſene ehr greiffen : Doch hier muß ich den Riberam entſchuͤldigen / 

en e acer ſich ſolchers laſters nicht wil theilhafftig machen wann er ſage 

nu econteret caput tuum, ubi Ipſe reſpicit nomen tſerangh quod He- Habac. T. 

l es maſculinum eſt. | | n. 32. 

O ndan ſtat daß ſie die menſchen ſolten in Gottes wort weiſſen 

Fabse zu lernen waß zu jhrer ſeligfeit dienet / ſenden ſie dieſele nag | 

um glam / daſelbſt die majeſtet der kirchen anzuſchawen / wie geſaget wird von ( 

Nera! "alien Indianen / daß man ſie ſolle gen Rom ſenden / damit nach dem Hor. Turſel. 

(ME fedaſelbſt die hoheit / reichthumb / vnd kirchen zierat hetten geſehen / ſie 1ib. 4. c. 2. | 

bn andere die herlich keit der Chriſtlichẽ religion welche ſie mit jhrẽ augen geſes Hiſt. Xay. | 

un ghet en moͤchten ankuͤngigẽ / als wan die *erlichfeic der wahren religion 

t den augen ſich ließ anſchawen: ſolch / herlichkeitẽ habe die alte Roͤmer 


enn lach gehabt / welche jhre templen vnd goͤtzen mit koͤſtlichem gold / ſilber = 
1/0 wo dergleichen zierecen : So hat man auch in der erſten kirchen ſolche fi 
tea © Klidhfeir nicht geſehen: Aber der teuffel bearbeitet ſich nur / wie er den 9 
er manchen Gottes wort auß den hertzen bringe / deß wegen ſtellet er jhnen der 1 


ay dal zierat fuͤr die augen / darin ſie ſich beluͤſtigen mogen / vnd alſo Got, 
lis wort den ruͤcken kehren. | 

[oft Mit den batribus oder alten kirchen lehreren machen ſie es eben als 
gd 0; Wann dieſelben etwas ſchreiben / welches die Brandarianiſche ſect 
ren jrthumen toͤnne mißbrauchen / ſo ſind die Patres gute leut / wel⸗ 
— le die ſchrifft alſo außlegen / daß man ich bey jhren außlegungen / als 
a me gewiß vnd flar ſind / ſolle laſſen begnuͤgen: Aber wann die Patres 
— lach art vnd eigen ſchafften der Catholiſchen lehr / etwas ſchreiben wie ſie 

lum in allen glaubens articulen thun fo jhre erſundenẽ menſchenſatzun⸗ 
* ond j thumen zu wider iſt / da muͤſſen ſie herhalten vnd von dieſer het- 
T1, lien newen ſect gelaſtert werden: Da ſaget der Jeſutt Franc. Borgias 
ub i die Patres viel geſchrzeben haben / ſo ſie nicht wuͤrden haben gethan De vat. conc. 
hu ba fi bey dieſen zeiten gelebt hetten: Wann es ſolche Patres geweſen c. 2. 
2 eren / als die welche heutiges tags ſich Patres nennen laſſen ſo wil ich es 
wt zan glauben. Wann Origenes etwas ſchreibt daß ſte zu jhren jrihumen ho 
” Wifbrauchen konnen ſo nennet jhn der Jeſuit Hieron. Platus einen ſehr De tar. Re- 
een alten vnd ſehr glaubwuͤrdigen lehrer; aber wann er ihnen zu wi, lig. lib. 2. 

tt / ſo ſaget Ribera daß er voller jrthumen ſey / ſo die kirch allezeit c. 10. 

* Ktdambr hat: Ind daß er ein ketzer ſey / darumb nennet jhn Maldonatus In Malach: 

14 ; einen Pram. 
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IIb. 1. de einen vatttr de ketzers Arij vnd Eunoni1j. Ond Bellarminus 
_ Shriſtoc.10 in Origene offenbare gottlaͤſterungen wider den Sohn Gottes vndig 


«> vnd luͤgen darunter miſche : vnd daß er ein feinde der Catholiſchenſy. 


Bell. lib. i. de weil er darnach in jrthumb gefallen / vnd nit von der Kirchen ſey / ſcy i 


i | —Tiſtdib.3.4.6 ſagt ſo dem Bellarmino nicht gefellet / ſo antwortet er daß des Hieronymi 


_ wid. hette gelebt / ſo wuͤrde er wol anderer meinung ſein geweſen / wan er da 


* « ow 
2 —— — 


ſag | 


Lib. z de bon. H. Geiſt gefunden werden. Ja daß er ſey in der Hellen bey Arion 
p. c. 9. Neſtorio geſehen worden. Wan es Tertullianus nach ihrem ſin 
Lib. 4. de meinung macht / ſo iſt es gut; da nicht / ſo ſagt Bellarm. daß er die 
Rom. Pont. tholiſche lehr außleget wie die Lutheraner / daß iſt / daß er viel laͤſt 


ae 


IIb. 1. de Ja daß er ein Ertzketzer ſey / ſo des Montani ketzerey anhange : Vnd daß 
Saucl. c. . man dem Tertullianus vnd Euſebio in glaubenſachen wenig / Luhn 
In Matth.c. aber gar nichts zu achten ſey / weil ſie alle offenbare ketzer geweſen ind, © 
16. v. 19. nd Maldanatus fagt daß er ein ketzer gleich den Caluiniſten ſey: Yu) 


== 


bon. op. c. 5. nichts zu achten. 85 . | 
Hieronymus muß auch daß ſeine davon haben / dan wan er em 


% 


ErdeEncha- 
Lib. I. de Rõ. meinung falſch ſcy. 
Pont. c. 8 derlegen. | . 4 
Lib. I. de Rd. Du wirſt feleicht dencken / daß Auguſtinus frey gehe; Neiß bn 
Pont. c. 1o. wan er der hocheit Petri zu wider redet / ſo ſagt Bellarminus, daß Aug 

ſtinus die Hebraiſche ſprach nicht habe verſtanden / vnd daß er daher 
Maldonat. betrogen worden. Sonſt wird auch wol ein ander Pater dem Augulm 
in loan. c. G. vorgezogen / wan er etwas ſetzet daß ſie nicht anſtehet. Oder ſie behelſ | 


So muß man auß eigner authoritet die Patres 


SFS S228 


Maldonat. ſich auff eine andre weiß vnd ſagen wan Auguſtinus zu vnſeren zus 


1398 


Caluiniſten außlegungen ſo mit dem Auguſtino vber einſtimmen hen 
Maldonat, geſehen. Oder man laͤſſet auch def Augnſtini meinung gar fahrenias | 
ibid. welche 600. jahr allein in der Kirchen braͤuchlich geweſen. Wan es m 
Auguſtinus allezeit nach jhrem ſinn hette gemacht / herte er dieſe anſum 
moͤgen verhuͤten. | . 
Conſtantinus der Keyſer iſt auch ein guter man / wan er es mac 
Bell. Ib. 4. wie ſie es gern hetten: Sonſt heiſt es; Conſtantinus iſt wol ein guſe 
de verbo Dei Keyſer geweſen / aber nicht ein groſſer Kirchenlehrer. Theodoretu un 
c. 11. auch gelobt wan er ſchreibt wie es jhnen gefelt - Aber wan er der 119 
Greg. de la. ſubſtantiation zu wider redet / ſo heiſt es; Theodoretus iſt auch wegn 
lent. lib. de derer jrthumen von dem Concilio zu Epheſo bezichtiget: Oder / es ſey ln | 
Tranſſub. wunder daß etliche vnter den alten vnbedachtſam vnd vnrecht vondn | 
6. 7. ſachen geſchrieben vnd gevrtheilet hahen. Wan Cyprianus ſchrm 
Campian. es jhnen gefelt / ſo erheben ſit jhn hoch / vnd nennen jhn einen ſr 
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in geſelt / Sonſt heiſt es / Lactantius iſt in ſehr viel jrꝛthumen ge⸗ 
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nun: aber wan er ſich den menſchenſatzungen widerſetzer: ſo heiſt es: Bell. lib. 4. le 


- Cyprianus hat ſolches geſchrieben da er ſeinen jrethum wolte behaupten / verbo Der c. 


* 


yndderhalben iſt es nicht wunder daß er nach art vnd weiß deren die da 77. 
ſrren redet. f Bell. G e Sat - 
- Lactantius iſt auch ein guter man ſo lang er es macht wie es jh⸗ 116. 1. c. 


fallen. Rat.”7. 


Deer Jeſuit Campianus berufft ſich auff die alte Hiſtorien rei» De cler. I. r. 
fer als Euſebium, Ruffinum, Sozomenum, Socratem &c. Aber wan 6.20. lib. de 
ſie etwas ſchreiben ſo jhnen nicht dienet / fo ſugt Be larminus vnd Greg. cœlil. c. 6. 


de Valent. daß Socrates ein duͤgener ſey. nd daß Sozomeni Hiſto. Bell. bid. 

n von Gregor. VI. verworffen ſey / weil er ſo viel lügen hinein miſchet. De cult. 
Ja ſagt noch wol daß Socrates ein ketzer ſey / wie auch Euſebius, welcher ſunt. c. to. 
mit deß Arij ketzerey befleckt geweſen / vnd daß Ruffinus in vielen ſachen De Lic. lib. 
geirret hab. Greg. de Valentia ſetzet die Scholaſticos vnter die alte Kir. 3. c. 20. 
henlehrer: Aber wan ſie ſich wider die Jeſutten verlauffen / ſo heiſt es / Cotton. T. I. 


deoti meinung iſt falſch. Item, Durandus hat gejrꝛet / vnd in dem er an. /.1. c. 12. 

xt wil beſtraffen / macht er ſt) ſelbſt ſtraffbar. Vnd wen Benno der dem. T. 1. 
Eeurdinal schreibt daß Gregorius VII. der ſonſt Pabſt Hilbrand genen. 116.2. c. 33. 
tt wird / 
3 Cardinal, Aber Bellarminus wil alles wider gut machen vnd den Pa- Cath. c.8. 
*, Tbusju half kommen / wan er ſagt daß ob ſchon etlich Patres gejrret has Bell.dePrrg. 


zauberer vnd ehbrecher geweſen ſey / ſo heiſt er ein falſcher Analy/. fid. 


ben/ſo ſeyen fie doch nimmer in| einem jrthnm einig geweſen : Ind daß /.1.c. 14. 

. — fuͤr keine ketzerey / ſondern nur fiir menſchliche gebrechen Cotton. T. T. 

A halten. | | | lib. 2. c. Iz. 
Was halten aber die newe Patres nu von ſich ſelbſten? Viel zu viel. Cotton. T. T. 


Men Lojolam erheben ſic ſo hoch daß er den Apoſtelen mehr als gleich 1.2. c.13. 


es war iſt was der. Jeſuit Ribadineira von jm ſchreibt / daß ſets Lib. 4. de 


genden nicht zu zehlen ſind / vnd daß ſein angeſicht geleuchter habe verb. Der c.7 


end ſtralen von ſi vnd daß er in ſeinem gebet von der erden in De laic. lib. 
die lufft ſey auffgehaben Daß er ſey ein Prophet geweſen / vnd habe 3. c. 20. 


geoſſe macht vnd gewalt gehabt vber die teuffelen: In vita Lo- 


Vnd Xavier ein man von groſſer heiligkeit / ehrte den Lojolam ſo jole, 


hoch daß er ſich auff die knie ſatzte / wan er an jhn ſchrieb. nd Borgias 


an ander Jeſuit vnd der dritte pronuncial / kuͤſſete die erd in der kammer 
la geboren war. > > 
Der Jeſuit Lamormainus lob den Cardinal von Diterichſtein ſehr Praſat. in 
daß er vnter anderen ſeinen heiligen wercken dem Jeſuiten Divo Catech. C. 
E - Franciſ- troy. 


* 


Jed! 


Guiliel. Ba- Franciſco Xaverto eine Capel erbawet hat. Vnd Ribadineim ſagtig 
ile. etlichen anderen ſeiner ſect / deren tugenden geleuchtet haben wie die - 
Fræſat. . nen am himmel. Schreibt auch das Ludovicus Gonſague ein 
In vita ud. Jeſuit / ſey in allen tugenden vollkommen geweſen / vnd Bellarminus da 
Gonſag, ſagen daß er fuͤrwar glaube daß dirſer Ludovicus niemalen einige 
EP ſund hette begangen : nd daß er nach dem ſibenden jahr ſeines al 
| da er die welt verkaſſen vnd ſich zu Gott bekehret / ſo ein volllommaaſs © 
lig leben gefuͤhret / daß er keine fleiſchliche anfechtungen gefuͤhlet vn 
malen in ſeinem gebet andre gedancken gehabt: Vnd habe auff aun 
| gelebt wie ein Engel im himmel / vnd daß das volck jmmer wachs e 
nu ſeiner ehren. Die Engelen ſind jhrer Societet ordensbruͤderm 
In vita Sta- ſchienen / wie Ribadine ira ſchreibet daß Stanislaus Koſtk a ſo daa 
nu. der Brandartaniſchen Societet ſich geſellet hat / in eine toͤdtliche kun 
heit gefallen ſey / vnd habe ſich Gott vnd der H. Barbara befohlen / nun 
iſt die Gotein deß Collegij zu Wien da Koſtk a ſtudirte / dan er hang 
der Hiſtorten von S. Barbaræ leben vnd wandel geleſen / daß alledieh 7 
ſich jhr befehlen nit ohn nieſſung der Sacrament ſterben. Drum i 
er das jhm auch dieſelbe gnad moͤchte widerfahren: Da geſchahe 
Ribad. ſchreibt) daß S. Barbara mit zweyen Engelen bey dernacht um 
kammer zu jm kamen / vnd brachten jhm in groſſer ehrerbietißhkeitdaß | 
Sacrament vnd er nam es von jhren haͤnden: Auch iſt jim darnach 
derfahren / daß ein Engel jm das Sacrament bracht hat. 
Auch ſolle ſich zugetragen haben wie R ibad. ſchreibt / daß be 
Jungfraw Maria jhm erſchienen ſey mit jhrem kindlein auff dem ® 
men: vnd ihm geſagt daß er in der Jeſuite norden ſich begeben ſol id? - 
da Maria wider verſchwunden / habe ſie das kind auff ſeinem ben a 
laſſen: vnd darnach habe er angefangen wider geſund zu werden. 
Wan es alles war iſt was geſchrieben ſtehet / ſo hat Xavier k 
Horat. Tur- groͤſſere wunderwerck gethan als die Apoſtelen : Ein vnſinniger maul | 
fel. in vita ward in ſein bett gelegt vnd ward davon geſund. Er hat viel 
av. lib. 1. auß getrieben / vnd zul uͤnfftige dingen gen eiſſaget. Er hat vier as 
c. 15. auffgeweckt. Ein weib ward durch verehrung ſeines toden lichamt 
I. 2. c. 16. ſund gemacht / daſſelbe weib ließ ein ſtuͤcklein von Xaverij guͤrtel in fb 1 
1.3 c. 11. faſſen / damit ſie ſich wider alle kranckheiten hat bewahret / vnd en 
J. 6. 6. 3. ſo 6. Monat am fieber gelegen / damit geſund gemacht: auch hatten 
mit einer frawen ſo in toͤdlicher kinds not war / gehulffen. Auch har ſus 
mit jhre kinder von den kleinen pocken geneſen / daß man auch kam 
chen mehr an jhnen geſehen: In Goa ſind viel geſund worden ge 
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* 


fenen Coͤrper haben angeruͤret: Einem weib ſo eine tode frucht im leib 
| d nicht geberen konte / ward durch etliche ſeiner haar ſo als hey⸗ 
 liathum bewahret witrden/ daß tode kind abgetrieben. Ein blinder ward 

{hence da er des Xaviers:tode hand auff ſeine augen legte. Ein ander 
der hals ver ſchloſſen war daß er nicht eſſen konte / ruͤhrete nur 
n ſchluͤſſel an damit der ſarck / darin Xaviers toder Coͤrper lag / ward 


nigen kranckheit geneſen da ſie nur des Xaviers toden Coͤrper anſahe. 
Noch ein ander wunder werck hat er gethan / dergleichen weder Cheiſtus 


ir eines Jndianen wider hat von den toden auffer weckt / vnd jhre ſeel auß 


ug bint geſchwitzet: Auf dem ſchloß Xavier genant war ein Crucifix / 
welhes auch blut ſchwitzte / wan dem Xavier einige beſchwernuͤſſen in In. 
n wider fuhren. Solche vnd dergleichen thaten vnd wunderwercken 
ſihr viel erzehlt Horatius Turſelinus ein Jeſuit in ſechs buͤcheren ſo er 
den Naviers leben geſchrieben hat: Aber dieſe dingen ſind allzumahl in 
Nuien vnd ſo weit abgelegenen Landen geſchehen / da wir nicht koͤnnen 
hach ſorſchen / in dieſen Landen hoͤret man von ſolchen dingen nicht / ſo 
laben wir auch droben vermeldet / was denen zuglauben ſey / ſo man of⸗ 
{nelicher luͤgen uͤberzeugen kan. Im ſey doch wie jm wol / Xavier vnd 
andre der Brandarianiſchen ſect / haben durch jhre wunder es dahin 
lacht / daß ſie in die zahl der Goͤtter ſind auffgenommen: Dan wer ſeine 
chuͤrliche Waapen vnd Schilder vorzeigen kan / wird billich als ein Edel. 
hun in den Ritter orden eingeſchrieben: Vnd da dem einem oder dem 
uren noch etwa eine katz / oder ein huud / ſpin oder fledermauß ſolte man- 
glen daß er ſeine Adeliche waapen nicht tonne voll machen / iſ auch wol 
di brauch daß man das halbe Adelthum etwan fiir hundert guͤlden 6. 
Batzen vnd anderthalben Creutzer an ſich kaufft / ſo kan man doch mit 


n 


nit haben / abgeſtorben ſind. Wann Lojola ſo ein mann geweſen were 
dit von jhm geſchrieben ſtehet / hetten nicht ſo viel beduͤrffen anzuhalten 
daß er heue moͤgen Canoniſirt werden; oder der Pabſt muſte wol ein vn, 


2 


— 


leichen vii groſſe thaten ſich einen ſo herlichen namen gemacht haben. Das 
Mit wir aber auch wiſſen moͤgen was ſie von Chriſto vnſerm erloͤſer vnd 


! 
* * 
ren 


j tigkeit 


© auffgeſhloſſen/vnd ward alſo geſund. Ein weib ward von einer lang⸗ 


noch die Apoſte · en gethan haben / in dem er nemlich eine verſtorbene doch ⸗ 


d hellen herauß geholet. Er hat ein gantz jahr fir ſeinem tod alle frey Li 


mecen zum cheil vber weg kommen: Biß die jenigen welche beſſer ge. 


mann ſeyn / daß er die nicht ſolte ehren welche durch ſo viel 


6.4. c. 3 


-verdienſten halten / wollen wir nur mit wentg worten ſolches auß Lib. 2. de 
ſchrifften hichin ſetzen: * darff ſagen daß vns die gerech Iuſtiſ. c. 7. 


tigkeit Chriſti nicht zugeeignet werde / vnd daß ſolche zueignung vhg 


= 5 nicht noͤtig ſey: Daher geſchicht es daß ſie das jenige ſo ſie bey Chriſty | 
0 vnd deſſen gnaden ſolten ſuchen / entweder bey ſich ſelbſt oder bey anden 
da es doch nicht zu finden iſ ſuchen wollen / vnd auch die menſchen dan 


weiſen. Das ewige leben iſt nirgent zu finden als in den verdienſtẽ vñ gun, 


den Chriſti / ſie aber ſuchen es in jhren eignen wercken vnd verdienſm 


Lib. 2 de lib. der heiligen / wie Bellarminus ſagt / daß das ewige leben eigentlich en 


. 6j. lohn ſey ſo durch die verdienſten der guten wercken erworben werde: Dm 
lib. 3 de daß die auß erwehleten kein recht zum ewigen leben haben / biß ſie es un 


Iuſtif. c. 18. jhren wer cken verdienen: Vnd daß Gott vnſer ſchuldener ſey nicht vm 
17. der verheiſſung willen ſondern vmb des wercks ſelbſt willen: Vnd daß 
Cotton. Inſt. vns Gott nicht mehr gibt als wir verdienen / vnd daß vnſere wercke dat 
7. 2. lib. 4. ewige leben verdienen / wann auch Gott nach ſeiner geſtrengen gerechuig 
cap. 3. keit mit vns handelte: Dann durch die wercken koͤnne man nicht allen 
Hier. Hatus das ewige leben verdienen / ſondern auch noch fur die ſtraff der ſinden 
de ſtat. Rel. gnug thun. Vnd wann ein monich ſeine wercken taglich wolte rechnen 


lib. 1. c. 23. wuͤrde er des abends einen groſſen vorraht ſeiner verdienſten ſinden / ud 


wann er folgends wolte bey einander bringen was er auff einẽ monat vnd 

jahr hetce ver dienet / wurden ſeine verdie ſten vnzaͤhlich ſein: Bud das 

/ er ſich in furger zeit bereiche / vnd ſolche ſchaͤtze ſamle welche von dendit 
ben nicht geſtolen / noch von den motten verzehret werden: Bud daß dit 
lib. 2. C. 18. —8— der monichen ein vnerſchoͤpflicher brun aller verdienſten ſey, Vud 


0 


daß der monichen ſtand das mittel ſey dardurch ein menſch ſelig werde: 


Fraſ. Vnd daß man dardurch der welt abſage: Vnd daß der monichen ſand 
der berg ſey auff welchem man ſi fiir des fewers brunſt der ſtat Soden 
errette ja daß die moniche den Englen gleich ſeyen: Vnd daß ſi: eigen 
lib. I. c, 7. ſich das velck ſeyen / ſo Gott fuͤr jhren herren erkennet. Vnd darumb fa 
ret er ſo weit daß er die Laͤyen oder alle die ſo keine monichen vnd pfafcn 
lil. z. c. 10. find / fuͤr diejenigen helt davon Chriſtus redet / welche ſich ent{@ils 
lib. 3. c. 8. digten vnd wolten nicht kommen zu dem bereiteten abendmal : So ſol 
nun allein dieſer meinung nach die monichen vnd pfaffen ſelig werden 
als welche allein durch jhren ſelbſt erwelten ſtand zum Abendmal erſcheh 
nen: Aber es iſt gut daß der pfaffen vrtheil vnd des Pabſt bann / nur in 
kraftloſen worten beſtehet / welche nichts mehr verm6gen als man ſich ni 
ſelbſt einbildet. Wann ſie aber meinen daß an jhren verdienſten etwas 
mangelen ſolte ſo verlaſſen ſie ſich auff jhre heiligen / daß ihnen vmb de⸗ 
ren verdienſten willen moͤge gehulffen werden / damit ja Chriſtus {einer 
ehren moge beraubet ſein: Wie Ribadineira ſchreibt von 2 
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um teuffel jamerlich ſey geplaget worden / welcher durch verdienſten Sta. In vita Sta 
ail davon ſey erloͤſet: Vnd emnem weib ſo keine krafft zugeberen hatte / nislai. 
hauch durch die verdienſten Stanislai geholffen. nd in der Litaney 

unn onſer lieben frawen zu Loreto bitten ſie daß Gotte wolle helffen vmb 
Braͤurigams Mariz willen. Vnd darumb ſagt Bellarminus daß 110. I. delu- 
heiligen in etwas vnſere erloͤſers ſeyen. Die vergebung der ſuͤnden ſo aug. c. 4. 


ben den gnaden Chriſti ſolten ſuchen / die ſuchen ſie bey ſid) ſelbſt vnd 
© wollen Gott jhre falſche muͤntz an bezahlung geben vnd wollen man fon- Md. Sum. 


u füuͤr die ſund vnd ſtraff gnug thun: Da geben ſie Gott an bezahlung 9. 22+ 4. 
ee faſten vnd al moſen / jhre bet fahrten / geiſſelen vnd dergleichen: nd 33. 
bann Cotton ſagt / daß man durch almoſen Gott gnug thun koͤnne; ſo Toler. Int. 
fagt Platus daß die monichen welche arm ſind / allen anderen ſollen vor, 10. 3. 6. 11. 
| (zogen werden / weil ſic in einer volkommener armut leben. Vnd Em. T. 2. Jb. 3. 
mn Sa weil noch daß ein menſch durch kranckheit vnd elend / vnd wann . 12. | 
rden todt geduͤltig leidet fonne gnug thun: Vnd Bellarminus ſagt / daß 140.3. c. 23. 
er menſch ſein eigen erloͤſer ſey: vnd darumb abſolvire der beicht vatter in voce Sa 
dm ſunder alſo: das Leyden Chriſtt / die verdienſten Mariæ vnd aller hei. tfactio. | 
ien / vnd das gute daß du gethan haſt / vnd das boſe daß du gelitten haſt / 1b. l. de pur. 
greicher dir zur vergebung der ſuͤnden / zuvermehrung der gnaden / vnd . 14. 

* Imlohn des ewigen lebens. Bud da einer ja ſo wenig vermoͤchte / daß Em. Sa vece 
n Hot nicht ſelbſt koͤnne bezahlen / ſo kan er doch durch andere ſeine be, A lutia. 
fung verrichten / wie Gregorius de Valentia ſagt daß der eine fuͤr den Des at fact. 


deren koͤnne gnug thun / wann er ſein werck einem andern wil zukom⸗ cp. 4. 


um laſſen vnd der eine kan fiir den anderen wol faſten / oder andere gute Toler. Inſt. 
duc thun: vnd der beichtvatter kan bem buß fertigen ſuͤnder eine ſtraff b. 3. 4. 17. 
 Ufflegen / ſo er entweder ſelbſt oder durch einen anderen verrichten muß Em. Sa voce 
uchwol it es beſſer man thue es ſelbſt / weil man dardurch nicht allein Satofac?. 


} langing thun / ſondern auch noch darzu etwas verdienen / ſo kan auch 1514. 


de une fuͤr den anderen bitten / doch daß er hingegen wieder fuͤr jhn faſte. Toler. Jil. 5, 
konnen auch noch wol die rechnung ſo hoch ſtellen / daß ſie noch vbrig c. 88. 
halten wann ſie Gott bezahlet haben / dazu gelten jhnen die vberfluͤſſige Gl. Baile 
rack wache fie ohn Gottes befehl auß freyem willen thun / als wann eq, Tract. 4. 
n mubrod vnd waſſer ſich ſpeiſet / oder ein haaren kleid oder ſeil auff ſet, Cone. 11. 
umbloſen leib traͤget / vnd in dem einer Gott mehr liebet als er zuthun Bell. /15. de 
; ſo thut er ein vberfluͤſſig werck. Da aber alle obenernente mit. mon ache. iz 
— eniſigen / ſo iſt noch ein ander ſo gar gewiß bey denen die es Toter. lil. 3j. 
| glauben nemli ch der Pabſtliche ablaß: Dann weil des menſchen cap. 11. 
ſuͤnden in dieſem leben ertragen 
| | kan / 


ach heit beine gnugſame buß fuͤr die 
1 | | E uj 


kan / ſo iſt vns der ablaß noͤtig ſo vns auch nach dieſem leben befiiſFi 1 
Bell. (ib. 4. iſt. Dieſer ablaß iſt ſo krefftig daß ſie auch krafft deſſen / nicht mehrg | 
ue Hani. bunden ſind buß zuthun vber die ſuͤnd fo durch den ablaß vergeben if, L 
4. 13. In dieſem ablaß wird jhnen wie ſie ſagen mitgetheilet der ſax derku # 
| Dann weil Chriſtus vnd Marta keine erbſuͤnd noch wirckuche fü 
Tolet. inſtit. habt haben / vnd glei chwol ſo groſſe heilige werck gethan haben: vn 
I. 6. c. 21. viel heiligen mehr haben gelitten als ſie mit jhren ſuͤnden verdie 1 
Bell. 1. t. de fo ſind doch jhre wer > vnd verdienſten nicht verloren ſondern als einſchg 
Indulg. c. 2. der kirchen hingeleget vnd bewahret damit man darauß den armen ai 0 
ren moͤchte zu ſtewer vnd huͤlff kommen / vnd dieſe außtheilung duls | i 
ſchatzes iſt der ablaß / vnd dieſer ſchatz wird von dem Stathaͤlter TA 
Tra. 8.6.3. auß getheilet / dann wie Filliucius der Jeſuit ſage / tt Petro vnd ung 
nachfolgeren allein macht gegeben zu loͤſen vnd zu binden. Dieſer auß 
Tolet. Inſt. wie fic ſagen nuͤtzet beyde den lebendigen vnd den toden: Ind wand 
lib. . c. 26. mand ſolte leugnen daß der ablaß denen im fegfewer nicht nuͤtzet ir un 
fuͤr einen ketzer gehalten / theils weil er dem Concilio von Trident 
ſpricht / theils auch weil er dem ſo nuͤtzlichen gebrauch der kirchen ih my © 
derſetzet. Dann der Pabſt kan den ſeelen im fegfewer mit dem alla 
huͤlfſf kommen / weil die lebendigen an platz der toden das jenige venichm 
wat zur nieſſung des ablaß erfordert wird: Als wann einer ein Vat! 
6.27.28, vnſer fuͤr der kirchen notturfft bettet / oder fiir die kirch ſtreitet / oder 
| eine betfahrt an dieſen oder jenen ort thut: Vnd ob ſchon der | 
mit gelt bezahlen leſt wann er geiſtliche-gaben:mictheilet / vom eid vnd y 
thaner geluͤbden abſolviret vnd befreyet / ſo muß man doch nicht ſag 
daß er die geiſtliche ſachen vmb gelt verkauffe / weil hierin die gal 
gaben nicht geſchaͤtzet werden nach dem ſie moͤchten werth ſein / ſondas | 
was dergeſtalt gegeben wird / gereichet nur zu des Pabſtes v 
ſo gar viel zu ſeiner hoheit die er in der kirchen hat / gehoͤret: Oder 
wird es gerechnet fiir eine ſtraff / oder ſonſt da einer von der laſt dies | 
jenes geſetzes entladen wil ſein / ſo kan er ja recht vnd billig mum 
geringen gelt laſt beladen werden: Vnd ob ſchon das Concilumea 
Trident gebeut daß die diſpenſationes in ehſachen vmbſonſt geſt 
ſollen / iſt doch zuwiſſen daß ſolches den Pabſt nicht angehe / wal an 
ſolche regulen vnd ordnungen nicht gebunden iſt. Nu ſeheſtu wann 
Pabſtliche ſatzungen dienen / nemblich / daß wann einer davon wil 
ſchlagen ſein / er ſich vorhin mit gelt abfinde. So iſt es auch nichtſom 
weißlich verordnet / daß die heilige ſachen nicht nach jhrer werth 
fet werden / dann ſonſt ſolten ſie gar wenig darfuͤr bekommen: ay 


/ c ID © a 


SiG en armer ſlave kombt vnd kaufft ein ſtuͤcklein vom Creutz Chriſti vnd 

gute nur daß es davon ſey / der helt es ſuͤr einen groſſen ſchatz vnd weil 
ben if, in es nicht kan ſchetzen wie viel es wehrt ſey / ſo weiß er auch nicht wie 

rh 


17 


err er es bezahlen wil: Ind dergeſtalt konnen ſie ein ſtuͤcklein von et- 


amm mauß fallen viel thewrer verkauffen als golt vnd edelgeſtein. 


ren fort in jhrer boß heit / vnd wiederſetzen ſich den gebotten Got⸗ 

hab ond treiben die menſchen zu jhren eigenen ſatzungen vnd grewlichen 

isa mhumen: Die ehr die Gott vnd ſeinem Sohn gebuͤret / geben ſte den hei⸗ 
ie da thut der Jeſuit Barradius wann er ſagt daß alle menſchen Conc. Evan. 
dee ſuͤnder als die gerechten vnter dem ſchatten Martæ wohnen: 110. 5. c. 31. 
alen auffthut den ſchoß der barmhertzigkeit / damit alle moͤgen von 16. 6. c. 3. 
. ; volle nehmen: Vnd daß ſie der ſchlangen den kopf habe zertretten: Greg. del a. 

- 


daß wir haben eine ſehr mechtige vorſprecherin / welche eine Koͤnigin lent. Lil. J. 
mT whimmels iſ: Bid daß jhr gewalt ſey gegeben im Himmel vnd auff c. 15. 16. 
we: Und daß der nam Marta jhr gegeben ſey / weil ſie iſt ein Meer Barrad. 6. 
© Uirgnaden vnd gaben des H. Geiſtes: vnd darumb vermahnet er / daß c. 13. c. 4. 
nadie H. Jungfraw Maria ſolle ehren vnd jhre als der allermechtig⸗ ibid. 

1 rin huͤ ff offt anruffen / weil ſie biß weilen williger iſt zuhel- 470. 6. c. 13. 
i wann man den namen Chriſti” anruffet / dann ſpricht er weiter 

F Vatter haben wir den mittler Chriſtum / fiir dem Sohn haben 

virdlemutter / Chriſtus zeiget dem Vatter ſeine wunden / aber Maria ibid. 


Mer bruſt. Ind der Jeſuit Campianus ſagt von Maria / 
ſo 


! 


9 che groſſe macht habe zu ſchutzen vnd zu ſchirmen / vnd mit jhrer 

viel vermoͤge / daß ſie. auch bey jhren Sohn alles koͤnne erlangen Orr. de tu. 

; von jhm begeret / vnd daß Chriſtus in ſeinem zorn die welt tela M. Vir: 

e vrcheilen vii ſtraffen / da nicht die mutter der barmhertzigkeit jhn zu. | 

gelt: Welche fiir jhrem Sohn ligt vnd bittet fuͤr dre menſchen / vnd 

he zu ihm / er ſolle jhre auß geſtreckte hand anſchawen die jhn betaſtet 

eum / die bruſte die er g:ſogen hette / das angeſicht erkennen welches er 

boft gektiſſer hette / die armen die jhn getragen hetten 2c. Durch dieſe: 

baddergleichen reden ſpricht er / werde Chriſtus bewegt die ſtraffen auff, 

vnd daß er vmb jhrent willen alles vergebe vnd gebe: Vnd Conc: funeb. 

d Jeſult Hieron. de Florentia, weil die Himmelkoͤnigin eine mutter der 2. 

Madeniſt/ ſo laſſer vns ſolche gnad durch ihr mittel vnd furbite begeren reg- Marg. 

> Wy andechtigen ave Maria, Vnd Bellarminus-ſagt daß jhre kirch lil. 1. de 

3 lam alſo anbetet: Maria du mutter der gnaden vnd barmhertzigkeit / Sand. c. 17 
ems fur dem feind / vnd nim vns an in der ſtunde des todes. Dn —  — 

q mheiliger ſchrifft Chriſto gebuͤrtt / das ſchreiben ſic dem Creutz u 

it | vnd 


inn 
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vnd betten alſo. : Sey gearuͤſſet O Creutz du einige hoffnung / vun , 
Be” arm. de den frommen die gerechtigkeit / vnd vergtb den ſuͤnderen. Der Nu! 
nag. Sant. Gretſerus wil dieſes etwas verbeſſeren / wann er ſagt / daß fie das Em Þ 
1b. 2. C. zo. anbeten vmb Chriſti willen. Vnd damit ſic ja die menſchen von e 
Apol. pro S. moͤgen abfuͤhren zu jhrem ſelbſt erwehlten Gottes dienſt / ſo komm 
Cruce. heran mit jhrer meß / welche nicht allein ein opfer fur die ſuͤndiſt / 
| iſt auch als ein ſalb zu allen gebrechen nuͤtz vnd dienlich / wie Greg 
Lib. T. c. 5. de Valentia ſagt / daß das opfer der meß auch zu leiblichen notw enden 
de miſſa. ten ſeinen nutzen hab: Dnd gleich wol wil er daß das opfer nicht 
lib. 1. c. 4. in den Cerimonien der meß / ſondern in der auffopferung des blu © 
leibs Chriſti / ſo wird dann Chriſti leib vnd blut geopfert fiir eine a 
liche reiß / fuͤr kranckheit vnd andere gebrechen vnd nothwendigkeh 
ſchon die ſchrifft wil / daß man alle gute gaben von Gott bitten fa 1 
Rat. Conc. ſagt doch der Jeſuit Borgias, daß ein Prieſter welcher von eim ” 
Cap. 5. tugend predigen wil / ſolle den heiligen vmb huͤlff anruffen (weg 
bey ſeinem leben damit ſey begabt geweſen / als in der lahr von der gn þ 
ſolle man dem Job ſich befehlen / in der lehr der buß ſolle man die Mans 
lenam anruffen / in der lehr von der keuſcheit ſolle man den Joſephay 7 
ruffen / vnd in der lehr vou der liebe / den Juͤnger welchen Christus g 4 
liebekhat: So haben ſic jeder tugent jhren Gott / vnd jeder kranckhemſß 
ren helffer / vnd jeder ſtatt vnd land jhren Patronen vnd ſchirmeem 
zugeordnet / damit ja Gott ſeine ehre nicht moͤchte haben. | 
Ob ſchon Gott nicht koͤnne noch ſolle abgebildet werden / ſo g 
| doch ſolches dem Jeſuiten Bellarmino nicht / ſondern antwortet / 
lib. z. de Cott den menſchen habe geſchaffen nach ſeinem bild / vnd darum s 
Imag. 6. 8. man Gott auch wol abbilden: vnd darumb ſehet man in jhren kahn 
kirchen vnd Cappellen Gott den Vatter in geſtalt des Pabſtes n 
dreyfachen kronen auff dem haupt; welcher den Sohn auff dem 
hat ligen / vnd der H. Geiſt in geſtalt einer tauben haͤngt ihm entws 
im bard oder iſt doch ſonſt dabey gemahlet. Ob ſchon Gott befohlen 
Tolet. lib. 4. den Sabbat zu heiligen / ſo wollen ſie doch daß man am ſelben taz 
cap. 24. moͤge fechten / dantzen vnd ſpringen / aber aller handarbeit ſolle man ig 
enthalten. Gott wil daß die kinder den elteren ſollen gehorſam ſeyn Þ: 
ſie nicht betruͤben: Aber der Fehlen Platus / daß ein kind wider 1 
ge ein monnich werden / vnd ſey dan 


lib. 3. c. 34. elteren willen wol koͤnne /v 4 
den elteren nicht — —— vnd ſolle auch die jenigen nidk 1 

| fiir elteren ſonderen fiir feinde halten / welche es vom Gottesdienſt um 
abwendig machen: Bad daß Chriſtus befohlen hat / man ſolle = 995 


4 


* 


gl 1 gm aſobierſreren/als wann die liebe Ehrifti darin \ beftin / daf einer 
Jun | h werde: Vnd ſagen weiter daß die elteren ſo jhre finder vom 
FC een ſtand abhalten / findermorder ſind / vnd daß ſolche elteren ſich 7d. . 3. 
On | wit mo verbinden wieder Gott zn kriegen: Als wann das ewige | 
| be den heiloſen monichen verheiſſen were / die ſich einbilden / als 
— ſtrengen leben (wie ſie es nennen) den Him mel moͤch. 
nen: Da doch ein ander Jeſuit ſagt daß ſich viel der mechtigen 
| — zuer frewen / in dem fie mit den wei cken der lies Heron. de 
ott verdienen moͤgen / als viel vnter den geiſtlichen vnd Florentia 
n mit ihren faſten / cilicien vnd diſciplinen: Dann ob wol dieſes 1. Conc. ſu- 
vnd lobliche bußwerck / ſo ſeyn doch jene werck der lieb vnd bartn, neb. Reg: 
verdienſtlicher vnd eines hoͤheren werths. So ſind dan die Marg. 
der liebe beſſer vnd angenchmex bey SO als jener geiſſelen vnd 


ſchon GOtt gebent man ſolle nicht toͤden / ſo wird doch mor 
ad blurvergteſſen bey jhnen fiir eine tugent vnd Gott ein angeneh⸗ 
gehalten / wie wir droben erwieſen haben. GoOtt verbeut alle 
vnzucht / aber die Brandarianiſche ſect weiß nicht wie ſie die 
1 ſol ſchůtzen vnd zieren. Emanuel Sa ſpricht / Meretic ium eſſe Aber 
2 vnd der Jeſnit Becanus hinge einen andern deck mantel voce Epiſco· 


wan er ſagt / daß die huren haͤuſer von der Obrigkeit werden zu. pw. | 
| daß dardurch als ein geringeres libel/cin groſſers moͤge ver, 145. f. <-16. 
2] werden. Ind C olterus ſagt /daß ein Prieſter weiniger ſuͤndiget Enchirig. c. 
t vnd bey ſich eine hure auffhelt / dls wan er ein Eheweib ſolte 19. prey. 9. 
Alſo gfe es auch Greg. de Valentia, nd derJeſuit Petrus 14b.5.deldo» 
t-daſ ein pfaff darumb nicht irregularis ſey wan er eine hurt /clar. c. 10. 
p rechten weg in ſein hauß ſuͤhre / aber tran ſie oben durch das Comp. Na- 
bringen / vnd ſie dar über ſolte fallen vnd eine miß geburt var: c. 27. 
ſo ſey er irregulai is: fo glaub ich nu daß vnſere pfaffen heut n. - 
irregulares ſein / wegen der hurerey / dan ſie haben nu ſo greſſe \ 
hren haͤuſeren daß ſie die huren nicht oben durchs tach einſuͤh. 
* | Vn der jenige (ſagt Toletus der Jeſuit ) welcher durch Inſtir. lib. r. 
SSR. in eib ſolte vnfruchtbar machen daß ſie keine kinder geberen koͤnte / c. 76. 
* umb auch nicht irregularis: vnd der jenige ſo die frucht in mut⸗ 
ur dem viertzigſten tag ſolte toͤden iſt auch nicht irregularis: Ir. Tolet. lib. l. 
us if aber anders nichts / als vnbe quem zu einem Moͤnichen c. 7. 


£2 " 20m einer ja * * irregularis wehre worden/fan 2 


— 1 


Maldonat. doch der Siſthofi dauon abſolbiren So hat nun ein Moͤnich un 
Sum. queſt. geringes ehren gnug / wan er ſich ſonſt ſeinen eli 
11. 414-21. weiß zu halten. GOtt hat allen meineyd / luͤgen vnd betrug ind 
verborten : Aber dieſe newe Phariſeer wiſſen ſolches mit jhten an 
gungen ſo herumb zu treiben / daß man ſchier ſolte fragen ob liegen 
triegen auch ſuͤnd wehre. Darzu haben ſie erfunden die equivaca 
welche bey jhnen eine kluge vnd verſchlage kunſt ſich 125 7 7 
beſſer eine luͤgenkunſt genant wird. Dahin gehet dan Toleti n 
2 nung / wan er wil daß wan einer gefragt würde / koͤne er ſich der zq : I 
tion oder betrug im reden gebrauchen / den einer 2 v7 —7 * 
ini. lib. 4. dem Richter noch ſeiner meinung zu antworten; 
cap. 21. oder ich hab es nicht gethan / wan er nur bey ſich 3 k 
Enmman. Sa es nicht gethan daß ich es dir ſagen wolle: Oder wan er bey ſi { 
Aphoriſ. vo- gedenckt ich hab es Nu nicht gethan. Mit ſolchem betrug het 1 
Ce lanamen- Garnet der pulvermeiſter gern behulffen / wan es nur here (nl 
tum. wollen. Sie wollen daß einer den andren im ſchweren wol mag 
Givrara in triegen / weil man nicht gehalten ſey noch eines andren meinum | 
comp. Na- ſchweren: Vnd wan einer ſolte gezwungen werden zuſchwerm ate 
vami. c. 12. eine perſon zur ehe nehmen wolte / kan er wol ſchweren daß er ſit u : 
1. 88. men wolle: Wan er nur bey ſich gedencket / wan es mir darnach - 
Tolet. ibid. fallen wird. Sonſt kan auch der beichtvatter den wol abſolrad | 
Toled. 1ib:4. cher wider ſeinen eyd thut. Drumb laſſen ſte wol zu daß man n 
| * ++ Ehriſten die ſie ketzer nennen / moͤge verbuͤndnuͤſſen machen vnd 
- hiiſagen/ aber wan gefragt wird ob man auch den bund vnd 15 > 
Bean. ll. 5+ ten fol ; fo heiſt es: daß man ſolches thun ſolle / in rechtmeſſigen v 
0.15. leſigen dingen / ſonſt gar nicht: Nu 1 es kein zuleſſig ding den 
6.17. bey leben zu laſſen: Vnd mag zwar ein Fuͤrſt die ketzer in ſeinen m 
5-16, dulden / wan er ſie nicht verhindren kan / ſonſt nicht. So iſt en 
ſo feſt vnd hoch den ſie ſolcher geſtalt nicht brechen vnd zu nicht 
koͤnnen. Wan ich hier ſolte einbringen alle die luͤgen / dam e 
Chriſten die ſie ketzer nennen beladen / vnd deren ſte ſich jhre Religen 
vnd die vnſere verhaſt zu machen gebrauchen / ſolte bey dem Leſer ug 
ſen verdruß erwecken / will nur etliche zu den vorigen hiehin ſeqen JN 
lehr zubefeſtigen ſchemen ſie ſich nicht wider GOtt vnd — vor 
* liegen : Iſt es nicht eine offenbare lugen wider Gottes Wort 'M; i 
Traf. 3. Baile der Jeſnit ſagt / daß das gebott in Bro! vnd Wein das * 
cont. 21. zu halten allem die Prieſter angehe? Vnd wan Gregorius 1 
de miſſa i. 1, ſagt⸗ daß die Apobelen Meß gethan _ nd a 0 


c. 4. 


| . . 

per fie ſich mit Joſeph vertrawet / ein geluͤbde allezeit Iungfram zu laem de ſta. 
© ben / gethan hat. nd daß Paulus durch Petrum ſein Euange⸗ & v.74 1g. 

habe beſtetigen vnd approbiren laſſen: Vnd daß Chriſtus verord- . 6. 
| hebe / daß an Petri ſtat jmmer einer ſolte erkoren werden / ſo ſein nach 19. anal. lib. 
148 wehre. nd wan T urrianus ſage : daß Petro gewalt ſey gege 7. 4. 6. 
ai richten auff erden. Vnd daß die lehr der alten Kirchenlehrer / il. 

der lehr gar titer ein ſtimme. Vnſere lehr bey jhren armen las Eyiſt. ad 

M i berhaſt vnd veracht zu machen / ſchamen ſie ſid) der luͤgen auch Greg. de 
pee Dan iſt es nicht eine offenbare iagen wan Leſſius der Jeſuit ſagt / Valent. 
weir GOtt zum vrſacher aller boßheit machen; vnd daß wir die L. gueſt. 


| 
oP" 
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anus ae werck verwerffen / vnd den menſchen thuͤren vnd fenſtren auffthun 7 reli gio 
$ nid n: Im jahr 1607. lieſſen ſie zu Minſter ein buch trucken / das De Anticlri⸗ 
| Nische credo genant / carin fie jhre arme ſiauen weiter zu begauberen//i precinſ. 
< aach ſchrieben / daß wir den teuffel in Gott verwandelt hetten / vnd comp. 7. 
wa Kit erſte Articul vnſers glaubens alſo laute: Cotton. T. 1. 
„Ich glaub in den Teuffel / einen ſcharffrichter /. f. 
— = +  hekmdchtigcn ſchender himmels vnd der erden. n. 
en dye alſo : Vnd in Giezi Chreſtum ſeinen einigen 

ads!) mßgerahten Stiffſohn. 

uſis} Irbrirealſo: Der empfangen vnd ſeiner Glori beraubt 
/ von dem H. Geiſt / gebohren auß Maria 


icht Jungfrawen. 

Vu im ſelben jahr lieſſen ſie eine andre ſchmeſchrift außgehen / darin ſie 
N fanen weiß machtẽ / daß der Teuffel der Calviniſtẽ Gott wehre. Dieſes 
N vorfahrẽ nemlich die erſte Phariſeer auch dañ da ſie wider Chri⸗ 
r weiter konten beſtehẽ / fingen ſie an zulaͤſteren vnd ſprachen: ſagen 
ae recht daß du ein Samartter biſt / vnd haſt den ceuffel: Warumb 
"nn die newel Phariſeer von zhrer vorfahren meinung ablaſſen? 
een Gore die luſt verbeut / vnd die ſchrifft ſagt / daß luſt ſuͤnde ſey / 
doch ſolches der Brandarianiſchen ſect nicht / vnd laſſen die 
egen was ſie wolle / ſie bleiben bey jhrer meinuug vnd eam Bag 
uf kent ſind ſey / ſondern ſey nur eine bewegung vnd antreibung zur Carton. T. 2. 

mud: Bnd daß die H. Schrifft die zuneigung dardurch der menſch . z. c. 8. 
* d Sag iſt nicht verbiete : Aber wer kan alle grewlen dieſer ſect Baile Trall. 
| wol vnangeſehen alles ſo klar am tag iſt / vnd auß jhren 4. com. 14. 

J ii © ſchriff⸗ . 


ſchrifften offenbar / dürffen ffi noch entſchuͤldigen aſ8heriſ \ | 
r * 


nicht gethan: Gleich wie eine 


| ſo boͤſes thut / vnd darnach ſagt: 
hab nicht geſuͤndiget: Franciſcus Veron ein Jeſuit darff ſagen dam 


mand die jhnen vorgeworffene jrthumen koͤnne beweiſen : Gleich aun 
keiner wer der da leſen koͤnte / als ſie allein: Wer nur leſen kan ß; 


keiner wiſſenſchafft mehr / jhre grewlen zu beweiſen. | 
| Der Jeſuit Leſſius beſchwert ſich ſehr / daß jhnen ſo viel 


vnd boß hetren werden auffgemeſſen / als nemlich / mord verratherey ald 4 
ley vnzucht vnd dergleichen: aber hetten fie ſi fuͤr der that gehuͤnß Þ © 


wehre der luͤgen wol raht geweſen: ſagt weiter daß die Obrigkeit un 


zeugnuͤß der vnſchuld gebe: Ich hab doch noch nicht gehoͤtet / daß das * 


Parlement zu Pariß vnd die herꝛſchafft zu Venedig / der Hollender 


andere: zugeſchweigen / ſie wegen jhrer boßheit welche fie daſelbſt bean + 
haben / entſchuldigen: Die Brandarianer haben zwar ſelbſten vnterſhi/Þ © 
dene apologias oder ſchutzreden an tag kom̃en laſſen: Aber damit iſt uh 


hre boß heit nicht zugedeckt: ob ſchon die hurꝛ ſpricht / ich hab nicht gen 
digt / ſo iſt ſte doch darumb nicht entſchuld iger. 
Der Jeſuit Platus hat einen andren fund vnd ſagt daß der geiſtich 

fehlen vnd gebrechen viel baͤl der verzeichnet werden als den weltlichen dun 


umb weil es etwas newes bey ihnen iſt wan ſte fehlen. Ja es iſt ſo newdaß * 
auch die alte ſchrifften die newen zugeſchweigen mit der Paͤbſt vnd n © 


vnterhabenden pfaffen grewlen vnd laſteren erfiillec ſind. Vnd hat daß 


Concilium Trident gnug zu thun die pf ffen zu reformtren / wan ſu h 
5 : 


wolten reformiren laſſen. 


Endlich ſol der Leſer wiſſen daß ich wegen dieſes tracrätleins ind | ; ; 


Paͤbſtlichen bann gerahten werde:danti wie Vincentius Fil tucwus {Mrs 


ſind die allzu mal excommunicirt welche der Societet Jeſu wie die V ll : 


. darianer ſich ſelbſt nennen / ſich wider ſetzen: gleich wol hab ich mich if 


leichtlich zugetroͤſten / weil ich eben dadurch mit den Brandarane n 
einen grad geſtellet werde: dan eben derſelbe Filliucius ſage auch daß a 
jenigen welche einen durch die Allafſinerlaſſen vmbringen / auch ina 00 


, 
n = 


ſind.: Daß aber die Brandariſten ſolches thun / haben wir droben Ks. 
wy 


ten beſte het / dan wan etwas boͤſes dahinden wehre / daß wuͤrden ja „ 


leufftig bewieſen : Ich lerne jetz daß des Pabſtes bann nur in harten 
nne Brandariſten wol wiſſen / vnd ſo wuͤrden ſie ſich des bann 


beſagter maſſen nicht theuhafftig machten. 
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Außlegung. 


Si iſt der brauch vnter den handwerckeren / daß ein jeder 
i aaß ſeiner funſt vnd handwerck ſich ein waapen vnd zeichen 
KI der cer dardurch er von anderen werde abgeſcheiden. Alſo 
c cuͤrer auch billig meinen Brandarlaneren / als welche von 
i > ſo hohem ſtand ſind entſproſſen / nemlich vom hauſe Lojo⸗ 


t ſo ſelgamen kuͤnſten vmbgehen / ein waapen daran jhre mei⸗ 


u 3H | - 
an moͤgen ertanc werden: Auch ſehet man in den groſſen ſtaͤtten 
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f * andwercks leut fiir jhren heuſeren ein bret auß hencken / damit 
105 e i wide zeichnet ſeine kunſt mit hamer vnd zang / ein Schuſter 
ifal vnd leiſten / ein ſchreiner mit ſchaben vnd peſſer / ein ſchneider 
: vnd nadel vnd ſo fort. Wann nun alſo meine Brandaria⸗ 
fir ſhren Collegien vnd ſchulen / auch jhre funſt die ſie treiben wolten 


unte ſe auß hencken ſolten / damit die ſo flirvber gehen wiſſen mochten / 
aſabſt fur ein handwerck werde getrieben. Wann du in dieſem 
3 | J ij waapen 


Ribad. in 
pts . 


ſo fuͤrvber gehet moͤge erkennen was im ſelben hauß gehandelt 


Wſkhen geben: Hab ich ihnen hier oben ein waayen abzeichen laſſen / 


waapen die oben auffgeſetzte viereckte kugel / darnach die darvneerſiagy, © 
de ſchlang / vnd folgents die zwey tonnelein / meſſer vnd fauſtung / vnd # 
am end den haven oder kruͤßelein anſchaweſt / ſoltu nicht meinen daß die Þ+- 
Brandarianer jhren ſtand hetten verlaſſen vnd etwa hoetmacher / 15 
riackstraͤmer / faß bender / ſchmid / ſchlaͤchter / oder apotecker wehren wor © 
den: Dann ein ſchneider hat wol ein ſcheer außhenck en vnd iſt doch ten 
ſchmidt / ein weber eine ſpull vnd doch kein draͤyer; Sondern an ſolchm 
zeichen wird erkant waß ſte fir ein handwerck thun: Alſo wird auhhis TY 
durch erkant womit die Jeſuiten vinbgehen, An der viereckcen kugel ſen ©. 
ihre ſimulir kunſt erkennen / dardurch ſie mit allen winden koͤnnen ſige 
Becan. Man. len / bald mit den ketzeren fleiſch eſſen / bald jhre predigen h6ren / bald n 
Cont. I. J. dieſen vnd jenen zeichen jhren Catholiſchen glauben zu verbergen ſichls | $ 
C. 4. & 10. . Die ſchlang iſt der teuffel / der erſte moͤrder vnd luͤgner ſo den Þ & 
dam vnd Even mit der æ quivocation vnd luͤgenkunſt betrogen hat: de | 
er ſagte / jhr werdet nicht ſterben / ewre augen ſollen auffgeth an werden / 
vnd jhr werdet guts vnd boͤſes wiſſen. Wiltu wiſſen was die zwey ton, 
nelein bedeuten / daß wird man dir in Engeland ſagen: Von den met ⸗ 
ren werden dir die Frantzoſen bericht geben: Dann durch ſolche inſu. 
menten iſt das meiſterſtuͤck an jhren Koͤnigen gethan: Die Hollender 
werden dir ſagen warzu die zwey piſtolen ſeynd gebraucht worden. Mair: 
na lehret dich warzu der Apotecker pott der vnden an ſtehet / dienet / nen, 
lich daß man dartn bereitet die kreuter vnd ſtarcke ſalben damit man die 
fſtifflen / ſtuͤl vnd dergleichen koͤnne dergifften: Dann ob ſie ſchon zu Bo. 
: nedig auß gebannet ſind / ſo wollen ſie noch von der Conteftione tirua Þ |» 
nicht ablaſſen / den ſie doch auff eine andere weiß bereiten / vndſolhs | 
ſtarcke ingredientia darzu thun / daß denen ſo es gebrauchen wol der tod } 
ſchweiß ſolte auß brechen. Leb wol lieber Leſer / vnd laß dir meine arbeit geſl⸗ 
len: Ind wan du dich ſo viel wirſt bemuͤhen die am rand verzeichnete loc? 
eines jeden authoris nach zuſchlagen als ich mich bemuͤhet hab dieſcbe 
bey einander zubringen / wirſtu befinden daß ich dich nicht vbel bericht 
hab. nd wan ich wiiſte daß es dir gefallen ſolte / koͤnte ich dir les 


F 
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lich die arbeit abnehmen / vnd dir bey anderer gelegenheit dee 
autłren ſelbſt eigene wort wol etwas weitlaͤuffi⸗ 57 
ger mittheilen. 3 
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g — fuͤr den falſchen Propheten / ſie 
ommen in ſchaffskleideren / vnd zieren ſich mit 
nnamen / nennen ſich Patres Societats Jeſu, Ond its -- 
dig ſind ſie heuchler / liigner/ moͤrder / ſender der. 

3 Chriſti vnd der gebotten Gottes / wie du 


10 flejſſiger uͤberleſung dieſes tractaͤt⸗ 
| leins wirſt erkennen. 


ene. 
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